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nr f an wurden die Freiwilligen allarmirt. Wie General] ſowohl als in Peking, daß der Plan wieder auf⸗ 1 : Dr. Strube gewählt. — Der Kaiſer t 2 
Die Wirren in China. Creagh ulli geſchah dies nicht, weil irgend gegeben wurde. Die chineſiſchen Behörden hätten Die Lage in Transvaal. nehmigt, daß die Theilnehmer des Yen 
Die Nothwendigkeit der Schaffung eines welche Gefahr drohte, ſondern um die Mann⸗ freilich nichts gegen eine Mehreinnahme durch 2 Bene iſt 5 Jahrestag der Uebergabe des] November in Berlin ſtattfindenden Goldſchmiede⸗ 
Oberkommandos in Petſchili wird im Militär⸗ſchaften auf ihre Vereitihaft zu prüfen. Das die Erhöhung des Seezolles einzuwenden gehabt, . 1 5 f 8 * den damaligen tages die hervorragenden Stücke des Kroutreſors, 
Wochenblant“ unter Hinblick auf die Mißhellig⸗J Gerücht, daß die Boxer außerdem ‚über den aber fie glaubten den Likinzoll unter keinen Um⸗ White, d an 1 ne 18 5 d lere General die Silberkammer im königlichen Schloſſe mil - 
keiten, welche das Fehlen eines ſolchen bei den] großen Kanal nahen, findet keine Beſtätigung. |ftänden entbehren zu können, hauptiächlich, weil 5 , 5 ae W ald ſelbſt ein Opfer] den großen Goldſchmiedekunſt werken, die Hoch⸗ 
Allürten im chineſiſchen Kriege von 1860 zur In London hielt Lord Salisbury Konferenzen] damit ein Theil der Koſten der Provinzial⸗ bi 95 11 en . wurde. Ueber zeitsgeſchenke Kaiſer Friedrichs III., das große 
Folge gehabt hat, energiſch betont. Was die] mit Graf Hatzfeld, ſowie den franzöſiſchen und] regierungen gedeckt wird, dann auch weil durch e age wird von engliſchen Blättern Tafelſilber des Kaiſers, ſowie das Silberbuffet 
Berufung des Grafen Walderſee an die Spitze amerikaniſchen Vertretern über China ab. die Abſchaffung des Syſtems unzählige Beamte ber Si viel der brit 21 zu Südsee, im Ritterſaal des Schloſſes mit den großen 
der internationalen Streitkräfte betrifft, fo führt In Südchina kam es zu einem Allarm der brodlos geworden wären. Was von dieſen 40 1 10 A ritiſchen Armee in Südafrika Prunkſtücken aus dem 16, 17. und 18. Jahr⸗ 
das Fachblatt aus: f verbündeten Truppen, die Urſache des Allarms | Zöllen noch erübrigt werden kann, nachdem die färbe zu thun bleibt, das verrathen auch die ge⸗ hundert beſi tigen dürfen. Zur Silberkammer 
„In richtiger Erkenntniß des Metthes, der |ift noch unaufgeklärt. Nach der einen Meldung | nothwendigſten Staatsausgaben gedeckt ſind und 155 7 5 entftellteu Meldungen, die das können des beſchränkten Raumes wegen allerdings 
auf die Einigkeit der Mächte auch bezüglich der] entdeckte man ſtarke chineſiſche Truppenmaſſen inf alle Mandariuchen ihre „Saneezes“ abgezogen Lind W London ſendet. So iſt in] nur drei Gruppen zu je zwölf Perſonen zu⸗ 
Frage des Oberbefehls zu legen war, hatte] der Umgegend von Shanghai und erwartete einen haben, würde ſelbſt bei größter Sparſamkeit ch ch 3 — u letzten Monaten mindeſtens gelaſſen werden. Der Goldſchmiedetag wird 
Deutſchland ſeine Zuſtimmung zu der Wahl des Augriff von ihnen. Nach der anderen Verſion] nicht geitügen, um auch nur einen ganz geringen ein 3 erten und wieder verlorenen Stadt außerdem auch die prähiſtoriſchen Goldfunde im 
gemeinſchaftliche! Oberbeſehlshabers lediglich von] hatte der Kriegstath der Verbündeten die Beſetzung Theil der von China zu zahlenden En ſchädigun⸗ — Oraule⸗ aan eine ſtarke Burentruppe an- Muſeum für Völkerkunde in Augenſchein nehmen. 
dem Ginderftändwiß auch der übrigen Mächte abe des Arſenals beſchloſſen, wogegen die Chineſen gen zu deden. en md hat den Union⸗Jack wieder nieder In der Cröffnungsſitzung des Tages, die am 
bäugig gemacht. Vielleicht hat gerade dieſe Hal⸗ proteſtirten. Es wurde daraufhin Nachts ein 
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— zn | Scholt. Der Korreſpondent des „Daily Chronicle“ 2. November im Künſtlerhaufe fiatt udet, wird 
tung dazu beigetragen, daß der ſchließliche Vor⸗ Angriff ins Werk geſetzt. Als aber die franzöſiſchecß ö beſchreibt die Leute wie folgt: „Das Kommando namens des Handelsminiſterin — a 


ar "er * Gr ee ms Geh. Ra 
ſchlag des Feldmarschalls Grafen v. Walderſee Spitzenkolonne das Lager nahe dem Arſeual er⸗ Chineſiſche Bilderbogen. it Sfammengejegt ais verzweifelten unverant Dönhoff, namens der Stadt Berlin Stadtrat 


die allgemeine Zuſtimmung der betheiligten Re⸗ reichte, zeigten die chineſiſchen Truppen ſich äußerſt Zu den Mitteln, durch die das unwissende Kugeln; Viele dingen abet internen inne Friedel, namens des königlichen Kunſtgewerbe⸗ 


. fuhr. Sicher ren es 5 ie Fr beſaßen Artillerie; in ) - i 5 i Muſeums, in dem zu Ehren des Tages, 
ber Some ad das duschen des frog Teller s ſetewe unden Wuſge wl and engiche | welk in China zu weiteren Wderſtand gegen Mannſchaften und die Pferde find: in ange- Milwirkung des Mö kiſchen dsp hene 


2 f : ; 4 g Mitwirkung des Märkiſchen Provinzialmuſeumn 
Jahre dem Rufe feines Kaiſers gern Folge lei⸗ indiſche Truppen ſowie Freiwillige. Ste blieben 1 1 Pre en a u Berfofiaug Sie, jagen, fie könnten s ſ eine Sperialausftellung veranftaltet wird, Se 
ſlenden Marſchalls, die die Einigung der Mächte | die ganze Nacht draußen ftehen ; ſchließlich kehrte Bilder 5 N er agen, ve in u — 75 noch ar onate aushalten. Geh. Nalh Prof. Leſſing und im Namen des 
beſchleunigten. Schon am 18. August konnte in alles in die Stadt zurück, weil kein Gegner zu 15 hi = Helden —— es chine de uro er g 118 „Lord Roberts über die Wegnahme Innungsausſchuſſes Obermeiſter Beutel die Er⸗ 
Berlin die Aufſtellang des Oberkommandos vor finden war. Die Truppen find indeſſen noch und die vernichtenden Niederlagen 55 ie britiſchen Konvoys durch die Buren nach ſchienenen begrüßen. — Nahezu 100 elſaß⸗ 
ſich gehen, deſſen Organe (Chef des General⸗ unter Waffen. Drei deutſche Torpedoboote find | zu illuſteten ſuchen. Sie find, wie Ri Haufe berichtete, lautete feine Depeſche nur lothringiſche Lehrer haben um ihre Verſetzung 
ſtabes: Generalmajor v. Groß, gen. v. Schwarz in Wuſung eingetroffen. Zig.“ ſchreibt, in er ungeheuren Fache ge dahin, daß der Feind den Transport der Dur ban⸗ nach Preußen gebeten. Der Grund dieſes Pe 
hoff: Oberanartiermeifter Generalmajor Frhr. 3 e dung von gelber, rother und Ane “ 3 Volunteers in der Nähe von De Jagers⸗Drift Schrittes iſt darin zu ſuchen, daß in Preußen 
v. Gayl 26) mit beſonderer Sorgfalt aus den hhalten, ſo daß die Neuruppiner Fabri 5 Bilde "angegriffen" und der Truppe einige Verluſte die Einkünfte der Lehrer höher als in Elſaß⸗ 
zahlreichen freiwilligen Aumeldungen ausgewählt Chineſiſche Finanz en Neid vergehen 1 dem le 0 Reet habe. Jetzt kommt die Meldung, daß Lothringen ſind. Da in den Reichslanden kein 
den. Am 21. Auguſt erfolgte zu Genua die Mr gen. ſſehen wir eine wilde Schlacht: In en : eſe Affaire für bie Eugländer weit bedenklicher Ueberfluß an Lehrperſonal heerſcht, To ift dieſe 
Guſchſffang deſſelben auf dem Reichspoſtdampfer . Der „Oſtaſ. Lloyd ſchreibt über die chine⸗ en kopätſchen Truppen beſetzten Fort fliegt eine war, als zuerſt offiziell dargeſtellt wurde. Der Landflucht von nicht zu unterſchätzender Be⸗ 
Sachſen“, jo daß die Ankunft Graf Walderſees ſiſchen Finanzen: Darüber kann kein Zweifel bes] Mine in die Luft, und . Augriff auf den Konvoh wurde von ca. 500 deutung. — Die Behörden im ſächſiſchen Greuz. 
zor Taku Ende September, etwa eine Wochen ſtehen, daß die verbündeten Regierungen, welche Hände, Ame, Köpfe, werden heftig und in > Buren mit großem Elan ausgeführt und gebiete wurden, wie die Wiener „Neue Freie 
nach den letzten Truppen des deutſchen Expe⸗ ſich an der Unterdrückung der chineſiſchen Uns Dem. Durcheinander gen Himmel geſchlendert. überraſchte die Volunteers vollſtändig. Kom⸗ Preſſe“ mittheilt, behufs Wahrung des deutſchen 
0 ruhen mit einem großen Aufwand von Blut und Natürlich nehmen die enropäiſchen Soldaten] mandant C. Botha hatte ſeine Anord⸗ Charakters dieſer Gebiete von der Regierung 
Geld betheiligen, es ihren Völkern ſchuldig find, Reißaus — einige ſtürzen ſich als kühne Sprin⸗ nungen für die Attacke ſo gut getroffen, angewieſen, eingewanderte Czechen unk 
ihnen ein Eutgelt, wenn nicht ſofort zu ver⸗ ger im Hechtſprung von den Mauern des Forts daß die Engländer, obwohl ſie bedeutend in Polen fortan nicht mehr zu naturaliſtren. 
ſchaffen, ſo doch mindeſtens für 5 Zukunft zu] — aber nur, um vor dem Fort den Chineſen] de D D Sure ES SE 
ſichern. Daß China im Stande ſein wird, die 
Kriegskoſten der verbündeten Mächte bei ſeinem 
heutigen Finanzſyſtem Dollar für Dollar zurück⸗ nern 0 e 2 
zuzahlen, iſt, jedenfalls auf recht lange Jahre] au eindringen. Ein anderer Bilderbogen und gefangen nehmen und unſchädlich machen Berlin, 10. Oktober. Das Kaiſerpaar trifft 
hinaus, kaum anzunehmen, denn dieſe Koſten] zeigt deu Triumph der Chineſen zu Waſſer und können, aber es war ihnen natürlich nur um den Donnerſtag Vormitfag 10 Uhr zur Saal burgſeier 
werden ſich auf viele Hunderte von Millionen zu Lande. In wilder Flucht rennen die werthvollen Juhalt der Transportwagen zu thun, in Homburg ein, ferner Prinz Karl von Heſſen 
amerikauſſche Verbalnote, welche den Mächten belaufen. europäiſchen Truppen nach der See zu, verfolgt und ſo ließen ſie ſelbſt die gefangenen 2 Offi⸗] mit Gemahlin und Graf Poſadowsky und dürfte 
zugegangen ſei; über ihren Inhalt verlautet: Man erinnere ſich nur, wie großer Anſtren⸗ von den chineſiſchen Maſſen. Bevor fie aber] ziere und 53 Mann wieder laufen, nachdem ſieſ die Feier einen ſehr intereffanten Verlauf 
Das Waſhingtoner Staatsdepartement ver⸗ gungen es für Ching bedurfte, um nach dem aus Waſſer und zu den rettenden Booten kom⸗ alle b auchbaren Vorräthe ſowie sämtliche Pferde, nehmen. Wie dem „B. L.A.“ geſchrieben wird 
ſandte an die Mächte eine Verbalno!e, worin fie] Frieden von Shimonoſeki die Kriegsentſchädigung men, werden ſie von einer neuen chineſiſchen Ochſen und Maulthiere weggeführt und die für betritt der Kaiſer um 11 Uhr die alte Römer 
die Ueberzeugung ausdrückt, daß, wenn ein wei⸗ von 200 Millionen Taels in Silber an Japan | Abiheilung abgefangen und zuſammengeſchoſſen. fie unbrauchbaren Wagen, 24 an der Zahl, ver⸗ burg. Bald darauf nimmt das eigenartige 
terer Verzug im Beginn der Friedensverhand⸗ aufzubringen. Damals war aber die Schulden⸗ Nur wenige können fi auf Booten retten, braunt hatten. Ferner nahmen fie das Holchkiß⸗ Schauſpiel feinen Anfang. Römiſche Edellenle 
lungen ſtattfindet, ein ernſtlicher Aufſtand in den laſt Chinas noch lange nicht ſo groß, wie heute; aber auch auf dieſen gelangen fie, uicht Feldgeſchütz der Truppe nebſt der ganzen Mu⸗ werden vor den Portalen und in den Gängen 
üdlichen Provinzen zu erwarten ſei. Dieſe An⸗ auch war das Land nicht durch die Koſten einer zu den Schiffen; denn die Chineſen nition mit fort und ließen den Engländern nur] des Kaſtells den Imperator erwarten, römiſche 
ſicht wird begründet durch die Berichte der ame⸗ fünf Jahre währenden Vorbereitung für deu ſchwimmen ihnen nach und ſchlagen ſie todt. zwei Geſpanue zurück, damit die Verwundeten] Soldaten bei ſeinem Einzug Spalier bilden. 
rikaniſchen Konſulu in den ſüdlichen Provinzen, Krieg ausgeſogen, wie es heute iſt = nr ſonderbarlich nimmt ſich aus, wie zwei transportirt werden könnten. Lord Roberts bes | Bis ius letzte Detail wurde auf der Probe von 
beſonders aber durch den Kommiſſar Rockhill, den Zu den Kriegekoſten der Regierung kommen . e auß don in. ihrer Todesangſt mit ſolchem] richtet, daß General Methuen, der ſeit drei] Jutendanten von Hülſen die von ihm erdachte 
nach dem Süden gegangen iſt, um die Meldungen aber noch ungezählte Millionen, die von Private Nachdruck vom Ufer abgeſprungen find, daß fie Wochen mit feiner Divifion „abſeils der Ver⸗ und infcenirte Feierlichkeit herausgeg beitet. Die 
der Konſuln zu kontrolliren. Der Geiandte | perfonen als Entſchädigung für erlittene Unbillen hoch über den Booten in den Lüften ſchweben bindungslinien“ ſich befunden habe und deshalb] vornehmſten Homburger Bürger repräſentiter 
Conger benachrichtigte das Stantsbepartement, und Veſitzverluſte gefordert werden dürften. und nach unbekannter Richtung weiter fliegen. 


f ; 1 dem Hauptquartier, in dieſer Zeit keine Meldun⸗ die Geſtalten der römischen Notablen, und ſie 
daß es für die Verhandlungen gleichgültig sei, Selbſt in dem Falle, daß die Pazifirung des Nun aber kommt erſt die nat: Seeſchlacht. gen machen konnte (2), in Nuttenburg ein⸗ waren auf der Probe, zu der ſie in ihren 
erdã 


skorps, ſichergeſtellt war.“ 
We de rb ce „Meſſagero“ meldet aus Liang⸗ 
N fang: Graf Waldeifee ließ die Militärs und 
* Zivilbehörden der Provinz Petſchili auffordern, 
ſich innerhalb 48 Stunden zu unterwerfen. Sie 
kamen dem Befehle nach, worauf ſämtliche 
5 Truppen entwaffnet wurden. 8000 Chineſen 
flohen vor den internationalen Truppen nach be⸗ 
feſtigten Orten an der großen Mauer. x 
Mehrere Blätter berichten über eine neue 
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r Kaiſer nach Peking zurückkehre oder nicht, Landes ohne weiteres Blutvergießen und ohne] Eine Anzahl Torpedos in ver er Wanzens getroffen iſt, nachdem er verſchiedene Gefechte mit] Koſtümen erſchienen waren, ebeuſo willig wie die 
. Ofen I eee 2, lanafanı beleben hae und Kommandanı ene ee zu ug ae de e en Bac) en eee 
* Geftern trat in Auafbi eiche den gegen teren daß hee Biſgung fe nr 5 ieſen Gelegenheiten eine] des Kaiſers durch den Homburger Bürgermeiſten 


on Todten und Verwundeten tritt das Künſtleriſche, das Schauſpieleriſche i 


er Sitzung zuſamme 2, Sund : ne 
dauerte und in welcher man ſich aus austchließlich iandteften Finanziers die ſchwierigſten Räthfel den letzteren den Rittmeiſter Lord den Vordergrund. Der Präfekt der Saal. 


f chineſiſchen Angelegenheiten beſchäfligte. aufgeben dürfte. China hat keinen Staatsgrund⸗ 1 wer verletzt zurückgelaſſen werden] bur Hofſchauſpiele i begrüßt 
. En 1 il franzöſiſche Note zu ertheilende | befig zu verpfänden. Seite Sifenbahnen und e en Panzer wuthentbrannt mit] mußte. In der Nähe von Bulfontein verſuchte 2 Rn rk N Ausbrache, 
Antwort iſt in den Grundzügen ein Beſchluß] Telegraphen ſind bereits zu ſchwer mit Schuld⸗] Meſſerſtichen. Das wird das Schiff wohl nicht eine britische Abtheilung einen Ueberfall auf ein] dem Präfekten ſchließt ſich der Legat au 
gefaßt worden; dieſe wird bald abgefaht werden, verſchreſhungen aller Art belastet, um irgend lange ausgehalten haben. „Nebenan fliegt bereits] Burenkommando, welches jedoch nicht an dem] (Dofſchauſpieler Leffler), der in einem don Joſe ß 
damit fie nach Paris übermittelt werden kann. welche Garantien von Bedeutung bieten zuf ein anderes in die Luft, in einer prächtigen] Hauptfehler ihrer Gegner, der Unachtſamkeit und Lauff gedichteten Prolog den Imperator feier” “ 
Ihr Juhalt wird nicht veröffentlicht werden, bis] können. 5 


: g u 1 Leider] Sorgloſigkeit litt, ſondern wohl auf der Wacht und willkommen heißt. Urſprün lich enthieln 
fie dem franzöſiſchen Botſchafter zur Ueber⸗ Die Einnahme der Staatsregierung fließt] beweiſen die Chineſen nach ihren Siegen nur war und den Angriff der Engländer nicht nur] dieſer Prolog auch ee Profe Monunſen ge 


| änbigt iſt. nd einer Rei ingen Edelmuth. Auf einem dritten Bilde a \ ür di zurück- wi S jeſe fällt J 

mittelung ausgehändigt worden iſt. ſaus einer Land» und einer Reisſteuer, welche] gering . { unter empfindlichen Verluſten für dieſelben zurück⸗ widmete Strophe. Dieſe fällt jedoch weg, do 

Das „Reuterſche Bureau“ erfährt aus Peking! direkt den Grundbeſitz treffen, aus dem Salz: schleifen fie die Gefangenen vor ein Gericht, bei ſchlug, ſondern deren „Nüctzug“ zu einer vegele Mommſen der Sade nicht Folge leiſten 
unter dem 6. d. Mts.: Prinz Tſching hat vom monopol, aus der Stempelſteuer und ähnlichen dem würdige Mandarinen den Vorſitz führen. rechten und zügelloſen Flucht geſtaltele. Ein kann. Ein lateiniſcher Hymnus nach der Melodie 
Kaiſer ein vom 1. d. Mts. datirtes Edikt erhalten Abgaben, eudlich aus dem ſogenannten Likin] Die Gefangenen tragen Ketten um den Hals; Oſſizier und ſieben Mann wurden auch bei] Macte-senex imperator, an deſſen Wiedergabe 
als age a 8 8 * ers 2 Le . fcb > . 22 5 end Sn rein eg an von den Buren zu Gefangenen | fi außer dem Wiesbadener Hoftheaterchor 
3 r dieſer im Namen der ©ejandi| | Ä a 80 onen gels eiubri 5 ’ 205 „ ‚wie der Chineſe lacht, un dieſe für di d ämtli 7 rei ethei 2 
u eriheftte, der Wa e e e e Dazu kommen noch etiwa 30 Milionen Taele, ſag, vor dem Tribunal, und“ ein anderer ache gen dende nie „ügländer fo|fämiihe SGomburger Gejangvereine betheiligen, 


a 5 1 5 N h \ 1 5 „überaus ermüdende und verdrießliche Weile | wird den ſceniſchen Theil der Feier beſchließen. 5 
Peking zurückkehren. Der Kaiſer erklärt in dem die der unter europäischer „Kontrolle) ſtehende am Boden liegend, theils todigetveten, theils nimmt der Guerillakrieg überall feinen Fortgang. Nunmehr 00 durch den Kaiser die ar | 
Edikt, er werde nach Peking zurückkehren, fobald | Seezoll abwirft. Aber auch der letztere iſt todtgeſtochen. Den einen Gefangenen rr a ae ee ——— I fteinfegung zu dem auf ber Saalburg zu ride y. ' 
die Verhandlungen eine günstige Wendung ars 11 75 bereits an europäiſche Gläubiger ver⸗ rechtigtel. age ihm Walde an der Ge- m tenden Limes⸗Muſeum, das mit der Seit eine 

dikt heißt es ferner, es bedürfe | pfändet, 0 . N zude und Füße zu⸗ ; "Dort 1 intereſſ u 
Aber Machthaber um 13 vielen geſetzloſen Die Biunenzölle oder der Likin find eine ſammengebunden, eine Vambusſtange durchgelleck Aus dem Reiche. kömiſchen Funde mintlung. der  terejjanteften N 


! SINE 3 g ige | römiſchen Funde bilden dürfte. Es iſt mi 
Handlungen von Chineſen in Peking Herr zu arge Plage für den Handel, weshalb ſchon mehr⸗ und erſpart ihm, indem mau ihn auf eine allerdings Prinz Rupprecht von Baiern, Kom⸗ ansgeschloſſen daß der Are dieſen In mit 
werden. — Viele Chiuejen in den Provinzen fach der Verſuch gemacht wurde, dieſe Art der mich ſehr bequeme Weiſe trägt, die Mühe ſelbſt⸗ maudeur des 2, Infanterie⸗Regiments, iſt unter einigen Worten begleitet. Nach dem Feſtakkt 
kommen dem Aufruf zu den Waffen, welcher in] Steuer wenigſteus theilweiſe durch eine Erhöhung ıhätiger B Gortbeiwegung. Solche Bilderbogen Befön derung zum General-Major zum Komman⸗ wird den Ehrengäſten von der Stadt Homburg 
dem Edikt 1 zielen bod Man 175 be 81 Fame Zr 7 1 die nutten ee 3 — DN 10 deur der 7. Jufanteric⸗Brigade ernannt worden. auf der Saalburg ein Frühſtück angeboten. Im 

f ineſen berichtet wird, ſolle e ihre Zuſtimmung gegeben hätten, ſo ſtie 2 auzenden Gleichzeitig wurde verfügt, daß der Stab Uebri werden die Unkoſt er Fei 5 der 
— 9 en. Weiter wird dem ſchon vor einigen Monalen bie bloße mon Waffenthaten der Chineſen und der kläglichen Jufotete r e 0 Bon Hat Te beiten Die cm 


; > 7. Jufanterie⸗Brigade von Würzburg nach Bam⸗ kaiſerlichen Schatulle beſtritten. Die römiſchen 5 
* erf Bureau“ vom 7. Oklober aus der Abſchaffung des Likinſyſtems auf ſo hart⸗ Vernichtung der fremden Teufel. berg verlege wird. — Zum Syndikus der] Kostüme wurden von den Hofiheatern in Berli 
en EN pair: Heute vor Tagesaubruch näckigen Wide ſtand bei den Provinzialregierungen See a - id an . 


Handelskammer in Bremen wurde Rechtsanwalt! Wiesbaden und Hannover zur Verfügung geſtellt. 


ſchaftsmaler, ich theile vollkommen Deine Be⸗ 


f a Dich, es betrifft etwas ganz Anderes! — Aberſ unternommen, um die verſchiedenen Länder 
geiſterung für Deinen großen Landsmann. 


4 \ reichen Fabrikanten und Handelsherren zu— 
Marguerithe. gleich ihren Kunſtſinn I erren zu 


und ihren Reichthum zur 


ö s ; ichth ich will nicht leugnen, daß ich herzlich gern die und Hauptſtädte Europas kennen zu lernen. 
Roman von Marie Adel mi. a Schau ſtellen wollten. Und obgleich ſich noch Alle ſeine Schöpfungen athmen Leben und Bekanntſchaft dieſer jungen Schönen machen Bei der Gelegenheit hatte er in Rom Julians 
110 Nachdruck verboten. lange nicht Alle dabei betheiligten, mußte man, Wirklichkeit, wie fie in ſo vollendeter Schön- möchte. Wenn Deine Schweſter ſie kennt, iſt Giovanni, einen jungen Maler, kennen gelernt, 
b — es doch geſtehen, daß es eine anſehnliche, viel⸗ i 


heit kaum wieder zu finden find. Schon’ in fie vielleicht jo freundlich, uns ihr vorzuſtellen.“] deſſen Ruf ſich bereits über die Grenzen Ita⸗ 
der Leipziger Gemäldegallerie hatte ich Ge⸗ „Selbſtperſtändlich, ich will mit Elsbeth liens zu verbreiten begann. 
legenheit, mehrere Stücke von ihm zu bewun⸗ reden! Sonderbar, daß ich mich nicht ſelbſt Giovanni hatte, eine e beab⸗ 
275 ; zerhältniſſen das 9 8 La 1 nur dern, doch im Ganzen und Großen weißt Du, darauf beſinnen kann, wer ſie iſt.“ ſichtigend, die Enladung Burkhardts angenom⸗ 
lun ſche Familie kam und mit den Verhältni das Auge des Laien entzückte, ſondern ſelbſt daß ich an ſchönen Porträts mehr Gefallen. Eine halbe Minute ſpäter ſtand Emanuel men, während der Dauer ſeines Berliner Auf⸗ 
unbekannt . ſuchte ſicher in ihrem ‚Ber Künftler zu feſſeln verſtand. Von Nah und finde, als ſelbſt an der erhabenſten Landſchaft. Burkhardt neben ſeiner Schweſter und fragtelenthalts in feinem Elternhaus Wohnung zu 
nehmen 8 en S nicht das einer Fern trafen Beſucher ein, ſo daß die Halle jeder Aber ſieh' dort jene Lorelei von —“ ſie mit leiſem Ton, wer die junge Dame in dem nehmen. Emanuel hatte übrigens nicht die 
jungen, glücklichen! alü Arie Zeit gefüllt war. Der Eintritt war gegen ein Er brach plötzlich ab und ſein Blick hing wie blauen Mouſſelinkleid geweſen, die fie vorhin Abſicht, längere Zeit in Baſel zu bleiben. Er 
Und war. fie denn gl lic ) ee hatte ziemlich mäßiges Entree Jedermann geſtattet, gebannt an der Erſcheinung Marguerithe's, begrüßt habe. wollte auf ſeines Vaters Wunſch noch auf ein 
denn Loos das Glück wirklich gefunden, das er doch konnte man auch Billets erhalten, und welche gerade in die Betrachtung der Lorelei „Die junge Dame,“ erwiderte Elsbeth, die Jahr nach England gehen, um in einem dorti⸗ 
erſehnt, gehofft und ſchon zu dien e Loos hatte deren zwei für ſeine Braut und verſenkt war, Mundwinkel verächtlich herabziehend, „iſt gen Handelshaus als Volontär einzutreten, 
hatte? Margarethe war gegen ihren 5 164 ten deren Mutter erſtanden, da er ſelbſt gerade) „Was haft „Du, Giovanni?“ fragte der Jungfer Marguerithe Wehrlin, älteſte Tochter wo er die Kenntniſſe in der engliſchen Sprache 
ſo kalt, ſchweigſam und zurückhaltend, * ſie vielfach beſchäftigt war und keine Zeit er⸗ Größere von ihnen. des Ober⸗Armenlehrers Wehrlin im Silber- vervollſtändigen konnte, da der lebhafte Ver⸗ 
5. rl Kuß am 5 Unterlehrer 0 a übrigen konnte, fie zu begleiten. 9 „Kennſt Du jenes ſchöne Mädchen,“ flüſterte berg und Braut des Unter⸗Armenlehrers Herrn kehr, in welchem Herr Burkhardt ſen. mit 
am Morgen des Verlobungstage 6 Marguerithe trug ein blaues Mouſſelinkleid, ſein Begleiter; „und kannſt Du mir nicht ſagen, Reinhard Loos. Da haft Du ihre vollſtändi- amerikaniſchen Häuſern ſtand, dies ſehr wün⸗ 
N war der Ihe 8 den ſie je von ihm er⸗ ihr be es, was ſie hatte, und einen weißen wer ſie iſt, Burkhardt?“ gen Perſonalien.“ a ſchenswerth machte. ; . 
halten. 8 f Mann — . hatten Strohhut, der mit ſchwarzem Sammetband „Sie kommt mir bekannt vor, und doch ent Der Bruder überhörte den leiſen Hohn, in] Emanuel ging, nachdem er von ſeinen 
den —.— ung gem I geſchreckt, wenn und einigen Gänſeblümchen von ihr ſelbſt ſinne ich mich nicht, wo ich mit ihr zuſammen⸗ dem dieſe Worte geſprochen waren und fragte Schweſter ſo kurzen Beſcheid erhalten, geraden⸗ 
pr ein ar ener Muth und vertraulich äußerſt geſchmackvoll garnirt war und ihr vor⸗ getroffen ſein könnte. Ich bemerkte ſie ſchon gelaſſen: „Willſt Du ſo gut ſein, mich ihr vor- wegs auf Marguerithe zu und reichte ihr die 
u e als 2 jene Zuver⸗ trefflich ſtand. vorhin und habe auch geſehen, daß fie mit Els⸗ zuſtellen, Elsbeth?“ i Hand: „Guten Tag, Fräulein Marguerithe,“ 
t, die ihn des Augenblicks euſprt nur aus Sie war im Durchſchreiten eines Saales beth einen Gruß wechselte; doch habe ich bis „Warum nicht gar, was fällt Dir ein, Ema ſagte er in einem Ton eines alten Bekannten, 
Erregung N erflüchtigt, Und gers ws mit Elsbeth Burkhardt zuſammengetroffen, jetzt vergeblich darüber nachgedacht, wer ſie ſein nuel?“ dem ein Recht auf eine gewiſſe Vertraulichkeit 
Ungit 33 Unbeſtändigkeit des Warane doch ein kalter, flüchtiger Gruß war das ein- könnte. Daß fie übrigens auf Dein Künſtler „Du willſt nicht?“ zuſteht, „wie geht es Ihnen, wir haben uns 
chwäche un it und Unſicherheit in dem Be. zige Erkennungszeichen geweſen, worauf beide auge einen mächtigen Eindruck hervorbringt, „Nein,“ — und ſie wandte ihm den Rücken lange nicht geſehen.“ 
die Schüchternhei u s weit mehr, als fein um. | "einander vorübergeſchritten waren. finde ich begreiflich, denn ſie iſt ſchön, beim und knüpfte ein Geſpräch mit einigen Befann-| Der die Treppe hinaufpolternde Schritt des 
at 08 Margarethe von ihm un er Landſchaft Wine ſtanden zwei Himmel, unvergleichlich ſchön! Ich habe nie ten an, die ſie zufällig hier getroffen. j kleinen Bernhards und ſein lauter Ruf, daß 
. 2 — was weder Liebe noch Vertrauen Ständen ange dme jedenfalls den höheren ein anziehenderes Geſicht gejehen! Aber der junge Burkhardt war nicht der das Nachteſſen fertig jei, ſchreckte Marguerithe 
in ihr aufkommen ließ. 


Sechs Wochen mochten verſtrichen ſein. Mar- umfafiende Sammlung von Gemälden jeden 
ethe war äußerlich immer ſich gleich ge- Genrens und der verſchiedenſten Zeiten, wie 
und ein Fremder, der in die Wehr⸗ der mannigfachſten Schulen war, die nicht nur 


2 


den an nu. „Ihre Schönheit iſt es nicht allein, die mich Mann, den einmal gefaßten Entſchluß ſo leicht aus ihrem Sinnen auf und verſ ſie in die 
Es war in d Tagen des August. d . diejen prächtigen Urwald,“ verſetzte anzieht“, verſetzte Giovanni, leiſe das Haupt wieder aufzugeben. Jetzt entſann er ſich auch, Wirklichkeit zurück. Es wurde bei Lic viel 
Somme ie en erſten T ald und lieblich, & h 1 BR hatte eine mittelgroße, ſchlanteſ mit den ſchwarzen glänzenden Locken ſchüt⸗ daß er Marguerithe früher in dem Häuſe feiner über die Ausſtellung und die Ausſteller ge⸗ 

Der S Eröffn 2 1 nu ten prächtigen d 11 raune ſprechende Augen und Haar telnd. „Jyr Anblick ruft eine Eeinnerung in Eltern geſehen, und daß er das reizende, kleine |fprochen, und neben dem Reichthum war auch 
und die lle Ve er neu eee p keiner art von derſelben Farbe Seine Züge] mir wach, die ich Dir ſpäter vielleicht einmal Mädchen jederzeit im Stillen bewundert hatte. viel über den Stolz der Ariſtokratie die = 
Kunſtha 115 eſchehen er hä ae 9 55 waren b und fein, und ſeine Sprache und mittheile, hier iſt weder Ort noch Zeit dazu.“ Doch das war ſchon lange her. Emanuel war Marguerithe hatte ſich, wie gewöhnlich, nicht 

beſſeren Zeit g u 1 Be: es ya ndtniß ſein Venehmen, wie überhanpt ſeine ganze Per-] „Ein Liebesabenteuer, Giovanni, wie?“ rief viele Jahre vom Hauſe fern geweſen. Er hatte mit einer einzigen Silbe an der Unterhaltung 
gens noch Eröffnüngsfei ſondere . 15 ſönlichke it deuteten darauf, daß er aus guter] der Andere heiter, „ja, ja, ſtille Waſſer find nach Beendigung der Schuljahre längere Zeit betheiligt, aber fie lernte durch dieſelbe die 

mit dieſer Eröff 0 Side „Die Ariſtokra it Familie ſein müſſe. % tief und fo wird man bisweilen zum Verräther zu ſeiner weiteren Ausbildung in der franzöſi-rieſengroße Kluft kennen, die fie von Emanuel 

hatte nämlich eine Aug ausstellung dami „Ja“, erwiderte der Andere, er war kleiner an ſich ſelbſt.“ ſchen Schweiz zugebracht, darauf hatte er ſeine trennte, und begann das Nichtige und Thörichte 

. durch Bilder aus dent| als ſein Begleiter und dunkler an Haar und] Giovanni ſchüttelte abermals die Locken. Lehrzeit in einem großen Frankfurter Bank⸗ ihrer Luftſchlöſſer und Wünſche ? 

Privatbefig beräeſtellt war und bei der die Augen, „Calame ist ein unvergeßlicher Land-, Nein, Emanuel,“ ſagte er ernft, „Du kerſt hause verbracht und hierauf eine längere Reife ortſetzung folgt.) 
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— In dem Beileidstelegramm, das der 


Kaiser anläßlich des Dahinſcheidens des Prinzen P 


Bernhard Heinrich dem Großherzog Tandte, heißt 
es zum Schluß: „Tröſte Euch Alle Gott, dem 
wir vertrauen in Leid und Freud.“ 

— Der Wahlverein der freiſinnigen Volks⸗ 
‚partei im 6. Berliner Reichstags wahlkreiſe hat 
beſchloſſen, ſich an der bevorſtehenden Reichstags⸗ 

nachwahl, die durch das Ableben des Reichstags⸗ 
abgeordneten Liebknecht erforderlich geworden iſt, 
nicht zu betheiligen und den freiſinnigen Wählern 
Stimmenthaltung zu empfehlen. 

— Die Verhandlungen wegen Abhaltung 
eines dentſchen Gewerbe- und Handwerk kammer⸗ 
tages haben ſchließlich zu einer Verſtändigung 
mit der Handwerkskammer Köln und den durch 
dieſe vertretenen rheiniſchen und weſtphäliſchen 
Haud erkskammern geführt, und zwar auf der 
Grundlage, daß jene Kammer ſich der von der 
Gewerbekammer Lübeck als Vorort der dentſchen 
Gewerbekammern und der Handwerk kammer 
Saarbrücken erlaſſenen Einladung angeſchloſſen 
hat und der Kammertag in Berlin abgehalten 
wird. Behufs Vorbereitung wird Mitte Sep⸗ 
orig eine Vo beſprechung in Kaſſel ſtatt⸗ 

uden. 


In England find bisher 333 Miniſterielle, 
104 Liberale und 71 triſche Nationaliſten 
gewählt. ge 


Ercentriſche Feſtlichkeiten. 
Als neueſtes, epochemachendes Ereigniß 
dürfte in den amerikaniſchen Milliardärskreiſen 
ein Herbſtball gelten, den Mrs. Stuyveſant Fiſh 
dieſer Tage auf ihrem Landſitze zu Newport, 
Rhode Island, ihren Intimen gegeben hat. 
Auf den Einladungskarten an ihre 112 GBäfte 
war der Vermerk enthalten, daß es dem Charakter 
des geplanten Feſtes angemeſſen ſein würde, 
wenn ſämtliche Geladenen in Bauerntracht er⸗ 
ſcheinen und ein beliebiges Erzeugniß ihrer Farm 
als Angebinde für die Wirthin mitbringen 
würden. Das Reſultat dieſes Arrangements 
ging denn auch über alle gehegten Erwartungen 
noch weit hinaus: die „Phautaſiebauern“ er⸗ 
ſchienen mit Enten, Gänſen, Kücken, Truthühn ern 
und ſogar mit Saugferkelchen unter dem Arme 
und ſchneeigen Lämmchen an der ſeidenen Leine, 
und wenn es einem der Thiere gelaug, feinen 
Feſſeln zu entſchlüpfen, ſo tung ein ſolches 
Jutermezzo nicht wenig zur allgemeinen Erheite⸗ 
rung bei. — Ein Bankett, wie es jingit der 
Präſident des Newyorker Munizipalraths dem 
Mayor und vierzig feiner Freunde offerirte und 
deſſen Kosten die Kleinigkeit von 70 000 Dollars 
betrugen, gehört ſicher nicht zu den alltäglichen 
Vorkommniſſen. In dem eleganteften Salon des 
vornehmſten Hotels der vierten Avenne war die 
Tafel unter einer weinumrankten Laube hei 
gerichtet. Fontaiuen plätſcherten, Vögel ſangen, 
und weiße und ſchwarze Schwäne ſegelten munter 
auf den künſtlichen Teichen umher, während die 
von maſſiwgoldeuen Tellern ſpeiſenden Gäſte ſich 
in ihren Garteuſeſſeln behaglich zurücklehnten und 
die herabhängenden Pfirſiche, Trauben und Nüſſe 
direkt aus dem Grün über ihren Häuptern 
pflücken konnten. In nicht minder verſchwen⸗ 
deriſchem Stile war das Diner gehalten, welches 
Mr. William K. Vanderbilt jun. ſeinen zahl⸗ 
reichen Freunden beim Abſchluſſe feines Jung⸗ 
e gab. In zwei Miniaturteichen, die 
u die Mitte der Rieſenkafel eingelaſſen waren, 
ſchwammen lebende junge Enten und Gold⸗ und 
Silberfiſche umher; ein elektriſcher, von Roſen⸗ 
pyramiden umgebener Springbrunnen ſtrömte, 
zugleich mit ſeinen Waſſenſtrahlen, die jchöuften 
zohlgerüche aus, die an Duft mit den Veilchen 
und Maiglöckchen, welche die Umrandung der 
Tafel bildeten, wetleiferten. Die Wände waren, 
— mit Guirlanden, mit herrlichen exotiſchen 
chlingpflanzen bek eidet, in denen eine Unzahl 
bon amerikaniſchen Nachtigallen ihren Geſang 
ertönen ließen. 5 


Provinzielle Umſchau. 


In Poſeritz a. Rügen feierte Paſtor 
Dr. Hückſtädt ſein 25jähriges Amts jubiläum. — 
Die ärztliche Prüfungs⸗Kommiſſion der 
perſität Greifswald während des Prüfungs: 
jahres 1900 — 1901 iſt wie folgt zuſammen⸗ 
eſetzt: Vorſitzender Geh. Medizinal⸗Rath Prof. 

. Landois. Stellvertreter Prof. Dr. Grawitz. 


Uni | ©, 


Examinatoren für: 1. die anatomifche Prüfung: 
rof. Dr. Bonnet. 2. die phyſiologiſche Prü⸗ 
fung: Geh. Medizinal⸗Rath Prof. Dr. Landois. 
3. die Prüfung in der path logiſchen Angtomie 
und in der allgemeinen Pathologie: Pro. Dr. 
Grawitz. 4. die chirurgiſch⸗ ophthalmiatriſche 
Prüfung: a) in den drei chirurgiſchen Theilen: 
Prof. Dr. Bier, Prof. Dr. Tilmann, Prof. Dr. 
Hoffmann, b) im oyhthalmiatriſchen Theil: 
Prof. Dr. Schirmer. 5. die medizinische Prits 
fung: Prof. Dr. Krehl, Prof. Dr. Strübing, 
Geh. Medizinal⸗Kalh Prof. Dr. Krabler, die 
Prüfung in der Pharmakologie: Geh. Medizinal⸗ 
Rath Prof. Dr. Hugo Schulz. 6. die geburts⸗ 
hülflich⸗gynäkologiſche Prüfung: Prof. Dr. Mar⸗ 
tin, Prof. Dr. Beumer. 7. die Prüfung in der 
Hygiene: Geh. Medizinal⸗Rath Prof. Dr. Loeff⸗ 
ler. Zum Stabstrompeter des 2. pomm. 
Ulauen⸗Regiments Nr. 9 in Demmin iſt der 
Trompeter Rühlemann vom Huſaren⸗Regiment 
von Schill ernannt worden. — Das Schneider⸗ 
meiſter Schmidtſche Ehepaar in Anklam begeht 
am Freitag das Feſt der goldenen Hochzeit. — 
In Schwedt und deſſen Umgegend iſt in dieſem 
Jahre die ganze Tabak⸗Ernte in wenigen Tagen 
geräumt worden, die Beſchaffenheit derſelben iſt 
tadellos. In Vierraden allein waren an einem 
Tage 52 Käufer eingetroffen. 
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Literatur. 


Die Zucker⸗Intereſſenten machen wir er⸗ 
gebenft aufmerkſam auf das Verzeichniß der 
Zuckerfabriken und Raffinerien des deut⸗ 
ſchen Reiches, Kampagne 1900 —1901, Mage 
deburg bei Albert Rathke. [201] 

Es iſt uns eine Freude, unſere Leſer wieder 
einmal auf die Gartenlaube (Iluftrirtes Fa⸗ 
milienblatt), Leipzig, Verlag von Ernſt Keills 
Nachfolger, aufmerkſam machen zu können. Die⸗ 
ſelbe iſt ein in echt deutſchem Sinne geſchriebenes 
Blatt, welches wir allen Leſern empfehlen 
können. Jedes Heft, 90 Seiten Folio mit treff⸗ 
lichen Abbildungen, koſtet 50 Pf. 202 


5 Stadttheater. 


„Die Geierwally“, das nach ihrem 
gleichnamigen Roman von Wilhelmine v. Hillern 
bearbeitete Schanfpiel, weiſt alle die Schwächen 
auf, welche ein dramatiſcher Roman zu haben 
pflegt, aber trotzdem reichen die ſpannenden, ge⸗ 
ſchickt aufgebauten Scenen, ſowie die Tragik der 
Handlung immer noch aus, das Intereſſe des 
Publikums wach zu halten. Dies zeigte ſich 
auch bei der geſtrigen Aufführung des Stückes, 
welche im Ganzen einen rccht vortheilhaften 
Eindruck hinterließ. Vor Allem ſei diesmal der 
Regie (Herr Pfeiffer) gedacht, dieſelbe hatte 
beſondere Sorgfalt auf die Scenerie verwendet, 
die verſchiedenen Berglandſchaften präſenticten 
ſich recht wirkſam. In der Darſtellung lag 
diesmal ein friſcher Zug. Herr Oeſer, der 
ſich kürzlich als „Romeo“ nicht unvortheilhaft 
eingeführt hat, bot geſtern mit dem „Joſef“ 
eine überaus gelungene Leiſtung, er gab den 
freien Sohn der Berge mit großer Natürlichkeit 
und ſein Spiel zeugte von flottem Temperament. 
In der Titelrolle hatte Frl. Proß einige ſehr 
gute Momente, doch war ſie mehr eine ſchwär⸗ 
meriſche, als eine wilde Geierwally, das leiden⸗ 
ſchaftliche Weſen kam zu wenig zum Durchbruch. 
Ganz vorzüglich charakterifirte Herr Sikla den 
„Klettenmaier“, das war ein alter Dorfknecht, 
wie er natürlicher kaum gezeichnet werden 
konnte. Vortheilhaft traten weiter Frl. Gonia 
(Afra) und Herr Pfeiffer (Strominger) her⸗ 
vor, auch die Familie der Klötze fand in den 
Herren Hartenſtein, Wahl und Becker 
angemeſſene Vertretung, als „Vincenz“ hätte 
Herr Seidemann kenergiſcher auftreten müſſen. 
Auch in deu kleineren Rollen zeigte ſich flottes 
Zuſammenſpiel. R. O. K. 
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Gerichts⸗Zeitung. 
Wie man „Sängerinnen ausbildet“, 
darüber gab eine Verhandlung vor dem Berliner 
Schöffengericht Aufklärung. Die jugendliche 
Kellnerin Emma Dahlke fühlte den Drang in 
ſich, Chanſonette zu werden, und als ſie aus 
einer Zeitungsanzeige erſah, daß der „Direktor“ 
ſich damit befaßte, ſtimmbegabte junge 
Damen zu Sängerinnen auszubilden, meldete ſie 
fi) bei ihm. Sie wurde auch ſofort angenom⸗ 
men. Ihre „Ausbildung“ beſtand darin, daß 
fie bereits am folgenden Tage vor dem Pu⸗ 


blikum fingen mußte. Der Direktor war das 
Haupt einer weiblichen Geſangsgeſellſchaft, mit 
der er die Umgegend Berlins durchzog. Die 
neue Schülerin ſang drei Tage auf dem Schützen⸗ 
platz in Potsdam, dann einen Tag in Weißenſee 
und einen Tag in Weimanns Nolksgarten auf 
dem Geſundbrunnen. Sie erhielt dafür freie 
Station und monatlich ein Gehalt von — zehn 
Mark. Beſonders läſtig war es ihr, daß fte 
beim Publikum mit dem Teller ſammeln mußte. 
Am fünften Tag ihrer künſtleriſchen Thätigkeit 
wurde ſie vertragsbrüchig, ſie verließ die Geſell⸗ 
ſchaft und kehrte nicht wieder. Nun hatte der 
Direktor aber bereits ihre Schulden in Höhe von 
10 Mark bei ihrer früheren Wirthin bezahlt, 
auch vermißte er ein Paar Lackſchuhe und ein 
rothes Damenbeinkleid, welche Gegenſtände zu 
feinem Juventar gehörten, mit dem ſeine Damen 
auf der Biühne aufzutreten hatten. Er zeigte 
das junge Mädchen wegen Betruges und Dieb⸗ 
ſtahls an. Die Lackſtiefel und die rothen Bein⸗ 
kleider hatte die Augeklagte nur mitgenommen, 
weil ſie ſie bei ihrem heimlichen Weggehen gerade 
trug. Ferner wurde ihr geglaubt, daß ſie es 
beim Eingehen des Vertrages keineswegs darauf 
abgeſehen hatte, nur die zehn Mark zu erhalten. 
Die Verhandlung, die der Komik nicht entbehrte, 
endete mit völliger Freiſprechung der Angeklagten. 

Dresden, 7. Oktober. Der zu ſtark ver⸗ 
kürzte Gaumen einer Säugerin iſt Schuld an 
einem intereſſanten Prozeß zwiſchen dem nam⸗ 
haften Chirurgen Hofrath Dr. Crede und dem 
Rechtsanwalt Wetzlich. Credé ſollte der Konzert⸗ 
jängerin Jeſſie Thieſtle den Gaumen um ein 
Fünftel bis höchſtens ein Viertel kürzen, da ſie 
glaubte, dann beſſer fingen zu können. Credé 
nahm aber beinahe den ganzen Gaumen weg, 
wodurch Frl. Thieſtle ſich in der Ausübung ihres 
Berufes geſchädigt glaubt. Sie beauftragte 
Wetzlich, Schadenerſatz von Credé zu verlangen, 
gegebenen Falls eine Anzeige beim Staatsanwalt 
wegen Körperverletzung in Ausſicht zu ſtellen. 
Zu der Anzeige kam es auch, da Credé Schaden» 
erſatz nicht zahlte. Daraufhin machte Credé eine 
ausführliche Eingabe bei Gericht, worin er gegen 
Wetzlich den Vorwurf der Beſtechung erhob, 
deſſen Anſichten über die Gaumenoperation er 
als „wiſſenſchaftlichen Unſinn“, „laienhaft“ und 
„zum Lachen reizend“ hinſtellte; auch bemängelte 
er, daß ſich ein deutſcher Rechtsanwalt gefunden 
habe, der eine anatomiſche Widerſinnigkeit als 
Thatſache nehme. Hierauf klagte Rechtsanwalt 
Wetzlich gegen Credé wegen Beleidigung und er⸗ 
hielt ein obſiegendes Erkeuntniß. Credé wurde 
zu 300 Mark Geldſtrafe verurtheilt, da ihm 
zwar 8 193 zur Seite ſtehe, feine Beleidigungen 
aber äußerſt ſchwer ſeien. Wetzlich hat ſpezial⸗ 
ärztliche Zeugniſſe dafür beigebracht, daß die 
Klangfarbe der Stimme feiner Klientin in Folge 
der Operation zurückgegangen iſt. i 
7 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 10. Oktober. Bei dem Militärs 
gericht des 2. Armee⸗Korps ſind als 
richterliche Beamten berufen: Beim General⸗ 
Kommando die Oberkriegsgerichtsräthe Bormann 
und Daudt und Amtsgerichtsraſh Neumann; bei 
der 3. Diviſion: die Kriegsgerichtsräthe Selle 
und Dr. Selle und Gerichtsaſſer Pruck; bei der 
4. Diviſion Kriegsgerichtsrath Braun, die Amts⸗ 
richter Dr. Lehmann und Mahnkopf und Ge⸗ 
mau ae ; Fe Zu Gerichtsſchreibern 
find ernannt: beim € 
ſchreibergehülfe Hartmaun, bei der 3, Diviſion 
Amtsgerichtsdiätar Diedrich und Militäranwärter 
Nelle; bei der 4. Divifion die Amtsgecichts⸗ 
diätare Wolf und Bloßey. 

— Im Zentralhallen⸗Theater 
findet morgen Donnerſtag wieder ein Nichtrauch⸗ 
abend ſtatt und zwar der letzte unter dem gegen⸗ 
wärtigen Programm, in welchem ſich das Düring⸗ 
Quintett, der Münzen⸗Manupulator Clement b. 
Lion und der vorzügliche Handſtandkünſtler Iben 
Obed ſich auf das beſte bewähren. i 

— Das Wrack des Wikinger⸗ 
bootes, welches im Lebaer Moor aufgefnuden 
wurde und von der Geſellſchaft für vommerſche 
Geſchichte und Alterthumskunde erworben iſt, 
ſoll, bis das im ehemaligen Fort Leopold zu er⸗ 
bauende Muſeum vollendet iſt, feinen Platz im 
Königsthor erhalten. Geſtern iſt dae Boot durch 
Herrn Architekt Bleß vom Bahnhof Torney aus 
nach dort überführt. Das Boot ſoll zunächſt 
möglichſt konſervirt und in ſeiner alten Geſtalt 
hergeſtellt werden. 

— Für den Fernſprech⸗Verkehr 
bedeutſam iſt ein kürzlich gefälltes Urtheil 


Ziehung. 


Stettin, den 9. Oktober 1900, 

Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Zimmer- und Staaker⸗Arbeiten 
um Neubau des Verwaltungs⸗Gebäudes an der 

agazinſtraße hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf 8 bis zu dem auf Sonnabend, 
den 90. Oktober 1900, Vormittags 12 Uhr, im 

adtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 augeſetzten 
ermine verſchloſſen und mit entſprecheuder Aufſchrift 

kſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er» 
olgen wird. j 

Verdingungs⸗Umnterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 3,00 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 

3 liegen im Baubüreau des Ver⸗ 

1 äudes, Magazinſtr. 2, II, von 11 
is 1 Uhr Vormittags zur Anſicht aus. . 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 6. Oktober 1900. 


Bekanntmachung. 


Die Maurerarbeiten zum Bau einer Leichenhalle und 
Kapelle nebſt Verbindungsgang auf dem nenen Fried⸗ 
f an der Paſewalker Chauſſce hierſelbſt ſollen im 
ege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Donnerſtag, 
den 18. Oktober 1900, Vormittags 12½ Uhr, im 
Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 augeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
versehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derfelben 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen 


wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung voh 2,00 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 10. Ottober 1900. 
mat machung. 


15 Behufs Einbau von Hydranten findet am Sonnabend, 
d. Mts., Nachmitt Huf ı 


den 13. d. ags von 1 Uhr ab auf etwa 
8 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung in der 
Charlotten⸗ und Ma 


uerſtraße 2 
Der Magiſtrat, Gas⸗ u. Waiferl, - Deputation, 


* 


= in Stettin zu haben bei: Rob. Th 


Generalkommando Gerichts⸗ 


des Landgerichts 1 Berlin, das beſagt: Bei 
Geſchäftsſchlüſſen im telephoniſchen 
Verkehr ſoll ſich die Auslegung im Zweifelfalle 
gegen denjenigen richten, der dieſe Verkehrsform 
gewählt hat. In dem Streitfalle hat Jemand 
bei einer Maſchinenbauanſtalt telephoniſch an⸗ 
gefragt, ob und unter welchen Bedingungen ihm 
ſchleunigſt ein Monteur zugeſandt werden könne. 
Darauf erfolgte telephoniſch die Zuſage unter 
der Bedingung, daß dem Monteur freie Koſt 


und Wohnung gewährt werden müſſe. Ueber 
dieſen Punkt kam es ſpäter zwiſchen den 


Parteien zum Streit, den die Zivilkammer 
zu Gunſten der Maſchinenbauauſtalt entſchieden hat. 
Die in den Blättern für Rechtspflege wieder⸗ 
gegebenen Gründe führen aus: Eine tele⸗ 
phoniſche Anfrage und Aufforderung zur tele⸗ 
phoniſchen Antwort der vorgedachten Art enthält 
eine Handlung, deren Bedeutung im Handels⸗ 
verkehr nach den Beſtimmungen des Handels⸗ 
geſetzbuchs, im vorliegenden Falle alſo nach 
Art. 278/79 des bisherigen Handelsgeſetzbuchs 
feſtzuſtellen iſt. Wer eine ſolche Anfrage und 
Aufforderung ergehen läßt, weiß, daß die tele⸗ 
phouiſche Antwort bei dem jetzigen Stande der 
Technik verſtümmelt beim Anfragenden eingehen 
kann und daß die Folgen dieſer Verſtümmelung 
zwiſchen ihm und dem Autwortenden ausgetragen 
werden müſſen. Er weiß und will, daß der 
zu einer telephoniſchen Antwort I Aufgefor⸗ 
derte fo vorzugehen hat, wie er es pflicht⸗ 
gemäß auf Grund des Artikels 282 des 


bisherigen Handelsgeſetzbuchs thun ſoll. Er 
kann keinerlei Anhalt für die An⸗ 


nahme haben, daß es möglich ſei, die Folgen 


eines nur theilweiſen oder verſtümmelten Ein⸗ 


gangs der telephonifchen Antwort auf den Ant⸗ 
wortenden abzuwälzen, um fo weniger, als 
letzterer das Telephon als Mittel zum Vertrags⸗ 
ſchluß nicht gewählt und pflichtmäßig nach der 
ihm zukommenden Aufforderung gehandelt hat. 
Eine telephouiſche Aufrage und Aufforderung 
biefer Art enthält im Handelsver kehr die Abgabe 
einer ſtillſchweigenden Willenserklärung des In⸗ 
halts, daß der Auffordernde dasſenige, was der 
Befragte ordnungsmäßig in Folge der Auffor⸗ 
derung antworten werde, auch dann als verbind⸗ 
lich gelten laſſen wolle, wenn es nur theilweiſe 


„ 


e 


hören die Trompeter auf zu blaſen, reiten au 
Wink des Stabstrompeters in ww Gangart = 
Paradema ſches geradeaus an und ſetzen ſich 
durch Link ſchwenken hinter die Mitte der vor 
beimarſchirten Truppe. Bei Paraden zu Fuß 
iſt von den berittenen Truppen ſinngemäß zu 
verfahren. 

— Die am 1. Dezember d. J. 
Reiche ſtattfindende Volkszählung bezweckt, 
die Zahl und einige charakteriſtiſche Eigens 
ſchaften der ortsanweſenden Bevölkerung, ſowie 
die Zahl der Wohnftätten, der bewohnten und 
unbewohnten Wohuhäuſer, ſowie der ſonſtigen 
bewohnten Baulichkeiten zu ermitteln. Die orls⸗ 
anweſende Bevölkerung beſteht aus der Geſamt⸗ 
zahl der zur Zählungszeit innerhalb jeder ein⸗ 
zelnen Stadt⸗ oder Landgemeinde und jedes 
ſelbſtſtändigen Gutsbezirkes ſtändig oder vorüber⸗ 
gehend aueſenden Perſonen. Als ortsanweſend 
werden diejenigen Perſonen betrachtet, die ſich 
in der Nacht vom 30. November auf den 
1. Dezember d. J. in den betreffenden Gemeinden 
und Gutsbezirken aufhalten. Dabei gilt als 
entſcheidender Zeitpunkt die Mitternacht, ſodaß 
von den in dieſer Nacht Geborenen und Ge⸗ 
ſtorbenen die vor Mitternacht Geborenen und 
die nach Mitternacht Geſtorbenen mitzuzählen 
find. Perſonen, die ſich auf Schiffen oder Fahr⸗ 
zeugen befinden, die im Gebiete eines beutjchen 
Bundesſtaates verweilen, werden deſſen örts⸗ 
anweſender Bevölkerung zugerechnet. Während 
der Nacht vom 30. November zum 1. Dezember 
d. J. auf Reiſen oder ſonſtwie unterwegs befind⸗ 
liche Perſonen, einſchließlich der auf in der 
Fahrt begriffenen Schiffen oder Fahrzeugen ſich 
aufhaltenden, werden dort als anweſend gezählt, 
wo ſie am 1. Dezember zuerſt ankommen. Von 
den einzelnen Perſonen iſt Name, Geburtsjahr 
und Ort, Stadt, Religion und Militärverhält 
niſſe, in gewiſſen Fällen auch geſundheitl iche 
Verhältniſſe anzugeben. Für die bei dieſer Zäh⸗ 
lung über die Perſönlichkeit des Einzelnen ge⸗ 
wonnenen Nachrichten iſt das Amtsgeheimniß zu 
wahren; ſie dürfen ohne beſondere Genehmigung 
der zuſtändigen Regierung nur zu ſtatiſtiſchen 
Zuſammenſtellungen, nicht zu anderen Zwecken 
beuutzt werden. 

* Der 


im dentſchen 


Former (Handelsmann) Guſtav 


oder verſtümmelt zur Kenntniß des am Telephon Steffen aus Bredow, der bereits eine zehn⸗ 


ſtehenden Anfragenden gelangen ſollte. 
deren Ausprägung ſchon ſeit dem Jahre 1879 
eingeſtellt iſt, gelten bekanntlich feit dem 1. Oktober 
d. J. nicht mehr als Zahlungsmittel, bei den 
Reichs⸗ und Landeskaſſen werden ſie jedoch noch 
bis zum 30. September 1901 zum Nennwerthe 
angenommen. Dieſe Anordnung hat zur Folge 
gehabt, daß im Monat September noch ein be⸗ 
trächtlicher Theil der halben Kronen zur Ein⸗ 
ziehung gelangt iſt. Jahre hindurch nämlich 
belief ſich der Beſtand der noch im Verkehr be⸗ 


findlichen goldenen Fünfmarkſtücke andauernd auf 


nahezu 6 Millionen Mark, während zur Aus⸗ 
prägung insgeſamt für nahezu 28 Millionen 
Mark gelangt waren. Auch während der Zeit, 
in welcher die Einziehung der halben Kronen 
durch die Reichs⸗ und Staatskaſſen angeordnet 
war, war die Beſtandsſumme bisher nicht ver⸗ 
mindert, jetzt hat in dem Monat vor der Außer⸗ 
kursſetzung der Münze der Verkehrs beſtand 
ſich um über 1½ Millionen Mark ermäßigt, 
da nach dem letzten "en Ausweile über die 
Prägungen in den deutſchen Münzſtätten uur 
noch für 4,4 Millionen Mark Halbe Kronen im 
Verkehr geblieben ſind. Es berechtigt dieſer 
Vorgaug zu der Erwartung, daß in dem noch 
vorliegenden einen Jahre, in welchem der Nenn⸗ 
werth von den Reichs⸗ und Landeskaſſen für die 
halben Krouen noch gezahlt werden muß, die 
Beſtandsſumme weitere Ermäßigungen erfahren 


jährige Zuchthausſtrafe wegen Sittlichkeits⸗ 


Die goldenen Fünfmarkſtücke, verbrechens hiuter ſich hat, wurde neue dings 


wegen einer gleichen Verfehlung in Haft ge⸗ 
nommen. — Ferner wurde wegen Diebſtahls 
der Hausdiener Guſtav Kurth verhaftet. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleisch, 
Keule 1,40 Mark, Filet 2,00 Mark, Vorderfleiſch 
1,20 Mark, Schweinefleiſch: Karbonnade 1,60 
Mark, Schinken 1,40 Mark, Bauch 1,30 Mark, 
Kalbfleiſch: Notelettes 1,80 Mark, Keule 1,66 
Mark, Vorderviertel 1,20 Mark? Hammelfleiſch 
Rippen 1,50 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorder 
fleiſch 1.20 Mark; ger. Speck (ausgewogen) 2,00 
Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 
10 bis 20 Pfg. billiger. Gänſe wurden 
das Pfund mit 54 bis 58 Pfg. bezahlt. 

— „Das unbeſchriebene Blatt“, deſſen Zug⸗ 
kraft ſich von Tag zu Tag ſteigert, wird morgen 
Donnerftag im Bellevue⸗Theater bereits 
zum 6. Male gegeben. Am Freitag iſt die 3. 
Aufführung der luſtigen Operettennovität „Die 
ee Am ee findet auf viel⸗ 

N eine volksthümli ſſiker⸗ 
Vorſtellung zu kleinen Brelen Ha And Ton 
zur Aufführung Leſſings „ inna von Barnhelm“ 


re nr BE re san. leg 1 


Vermiſehte Nachrichten. 
— In Berlin haben durch den 9 Uhr⸗Laden⸗ 


wird. — Von den ferner zur Einziehung ge⸗ſchluß einen ganz außerordentlichen Ausfall die 


langenden Münzſorten, den 
Nickel⸗Zwanzigpfeunigſtücken, 

Verkehr befindliche 
nicht weſentlich geändert. 


filberuen 


hat ſich die 


und Zigarrengeſchäfte und Luxusgeſchäfte in denjenigen 
im] Straßen, wo Abe 
Summe in der Zwiſchenzeit Fremdenverkehr ſich entwickelt. Dieſe machten 
Von den ſilber neuf bisher 


Abends der Haupt⸗Straßen⸗ und 


den größten Theil ihres Geſchäftes 


Z3wanzigpfennigſtücken, die in einer zwiſchen 9 und 11 Uhr und fie find durch den 
Jaan von 35,7 Millionen Mark geprägt] frühzeitigen Schluß derart getroffen, daß fie 


ſind, liefen Ende September 


noch für 7,7 ſchon jetzt offen erklären, daß ſie ihre Lokale 


Millionen und von den Nickelzwanzigpfennig⸗zu kündigen oder doch eine weſentliche Mierhs⸗ 
ſtücken noch fait der gauze zur Ausprägung ges herabſetzung zu beanſpruchen gezwungen ſind. 
langte Betrag in Höhe von 5 Millionen Mark. Bezeichnend und ein draſtiſcher Beweis für den 


Der Deutſche Bäder verband, großen Verluſt dieſer Art Geſchäfte ift die 


welcher in den letzten Tagen in Halle ſeine Thatſache, daß die beiden beiten Ecken Berlins, 
Geueralverſammlung abhielt, hat beſchloſſen, 1901 die unter anderen Umſtänden ſofort von Zigarren⸗ 


in Kolberg zu tagen. 
Wegen des 


Trompeter beim Parademarſch hat] des Café Bauer, der t 
he 2 Nach dem bringen ſoll, und der bisher von Löſer u. Wolff 
Vorbeimarſch ihrer Truppentheile bei Paraden! innegehable Laden, Ecke Friedrich⸗ und Behrens 


der Kaiſer Folgendes beſtimmt: 


Stettin, den 9. Oktober 1900. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Klempnerarbeiten eiunſchließlich 
Materiallieferung zum Neubau der Königlichen Ma⸗ 
ſchinenbauſchule hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Sonnabend, 
den 20. Oktober 1900, Vormittags 10½ Uhr, im 
Stadtbaubürenn im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung ders 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzusehen 
oder gegen Einſendung von 2,50 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 10. Oktober 1900. 


Bekanntmachung. 


Die Klempnerarbeiten (Loos 1), die Eindeckung der 
Dächer mit einer doppellagigen Asphaltpappe (Loos JI) 


und die Glaſerarbeiten (Loos III) für die Neubanten “ 


der Kaiſchuppen am Weſtkai des Freibezirks ſollen ein⸗ 
schließlich der Materiallieferung im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausschreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Donner ſtag, den 18. Oktober 1900, Vorm. 10 Uhr, 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 


verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen n 


abzugeben, woſelbſt auch Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 1,50 % für jedes 
Loos (wenn Briefmarken nur & 10 ) von dort zu 
bad. 5 ; . 
er Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


— re 


Helene Mllzich 

2 Anras Dentist 5 
fie Damme Kinder, 

Sarsteplate 1. 2. Sk. 


NN Vierer eee 


Verzinſung von: 


* 


Zuſendung, zu beziehen. 
und vom 1. bis 20. April 1901 ſtatt. 


Einlagen gegen Ausſtellung von Spargeldbüchern: 3½ % 
epoſiteugeldern: 8 

bei täglicher Kündigung (Check⸗Conto) z. Zt. 3½ % 

„ monatlicher 5 5 4 % 

„ Zmonatlicher * we 4½ % 


Ausſtellung von Checks und Ereditbriefen auf das In⸗ und Ausland. 


Annahme von offenen und geſchloſſenen Depots zur Verwaltung bezw. Au * 
Vermiethung eiſerner Schrankfächer (Safes) in unſerem feuer⸗ und een e 
N zum Preiſe von Mk. 7.50 pro Jahr an. 


ckanntmachung. 
Das Programm der Techniſchen Hochſchule zu Berlin für 1. Oktober 


1900/1901 iſt erſchienen und vom Sekretariat für 50 Pf., ausſchließlich Porto für 
Immatrikulationen finden vom 1. bis 24. Ottober 1900 


Schon 5 Königsberger Geldloose a3 Mk. 50 Pig. 
llaupttreffer: 50.000 Mk. 20,000 Ik 6240 Geldgewinne. 


se LOOSEA 3 Mark 50 Pig. (inel. Porto und Gewinnliste) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, B 


Schröder Nachfl., Schulzenstrasse 32, . A. Kaselow, Frauenstrasse 9. 
Pi PH E e e SET 


Pommersche Depositenkasse U. Wechselstube 


der 
Bank für Handel und Industrie. 
(Darmstädter Bank.) 


Aktienkapital: 205 Millionen Mark. 
STETTEN, Roßmarkt 5. 


Ans und Verkauf von Werthpapieren bei billigſter Proviſions⸗Berechnung 


Charlottenburg, den 15. Auguſt 1900. 
Der Rektor 


der Königlichen Technischen Hochſchule zu Berlin. 1 


raunschweig. 


geſchäften mit Beſchlag belegt worden wären, zur 


Verhaltens Derzeit leer ſtehen, nämlich der Eckladen im Hauſe 


30000 Mark Miethe 


(inel Porto und 
Gewinnliste). 


os 
Pädagogium 
Waren i. M., 

Müritzſee, dicht a. Laub⸗ u. Nadelwald gelegen, 
Bere für das Einj. Freiw.⸗Examen ſowie Tertia, 
Sekunda Prima mit beſtem Erfolge vor. 

Gute Penſion. Sorgfältige Körperpflege. Strenge 
Aufſicht. Energiſche Nachhilfe. 

Nichtverſetzte Schüler höherer Lehranſtalten er⸗ 
reichen ohne Zeitverluſt ihr Ziel. i 


7 


se 
— IS 
Stettiner Schwimmbad, 
Rossmarktstr. 14/15. 
eöffnet von Morgens bis Abends ununter- 
brochen, an Sonn- und Festtagen geschlossen. 
Wolk#-Brausebäder, 
Wannen-Büder I. u. II. M I., 
Medizinal-Bäüder, 
Russiseh- Römische Bäder, 
Packungen, Harsage, 
Dampfkasten-Bäder, 
Sehwimm-Bäder u. Schwimm- 
Unterricht 


in rirten Schwi 
ug, en Bäder. 


. ͤ—m¶· ke a a er u FE de DZ En EL ne ie 


| i orebrä 000. na und nach zu ſorglos gemacht, daher befand er] der Fertigſtellung der Abzüge unangenehm be⸗ 
Raatz hen full. E er RS ch bald mn 11 den Händen der heiligen merkbar machte und die Burengranaten oftmals 
Hermandad. Ueber Kreuz gefeſſelt, die Hand⸗ die Operationen ſtörten. Die fertigen Scheine 


Qua wei Bei 8 3 ſchellen fo feſt angezogen, daß fie tief in das erhielten zwei Unterſchriften. Im Ganzen wur⸗ 


Fleiſch der Handwurzel einſchnitten, zu beiden den etwa 500 Stück dieſer Scheine ausgegeben, 
Friſeur⸗ und Berrüdenmadher-Snnung, DE Sn Seiten von einem Diener des Geſetzes gehalten, die für Sammler eine große Kurioſität dar⸗ 
meitter Wolljhläge: gerieth, mit der jebt Ber ftand der Wiedererlangte vor dem Richtertiſch ſtellen. 


vertretenen Oppofition, der ſogenannten „ inken“, 
nach Verleſung des Protokolls der vorhergegangenen 
Qua talsverſammlung in heftigen Konflikt. Ver⸗ 
ſchiedene Innungsmitglieder meldeten ſich zum 
Wort, um die Richtigkeit des Protokolls anzu⸗ 
zweifeln, wobei es zu ſehr erregten Debatten kam. 
Als jedoch ein Innungsmitglied, der Barbier 
Verler, einem Vorſtandsmitgliede die Worte: 


Mülheim a. Rh., 9. Oktober. Eine hie⸗ 
ſige Dentiſtin wurde in der vergangenen 
von ihrem Ehemanne mittelſt eines Revolvers 
erſchoſſen. Der Maun wurde als bald verhaftet, 
indeſſen, da man an ſeiner Geiſteszurechnungs⸗ 
fähigkeit zweifelt, dem Krankenhauſe übergeben. 
— Zwei junge Lente, die morgen zum Militär 
eintreten ſellten, unternahmen eine Kahnpartie 


und nahm mit verbindlicher Liebenswürdigkeit 
die ihm diktirte Zuſatzſtrafe entgegen, — 
„Nun zeigen Sie mal, Henningſen,“ ſagte der 
vorſitzende Beamte, im ſchönen Bewußtſein des 
diesmal ſicheren Beſitzens dieſer Zuchthaus⸗ 
rarität — „wie machten Sie es eigentlich, als 
Sie das letzte Mal aus brachen?“ „Sehr 
gerne, Herr Richter,“ lächelte der Spitzbube 


nz 


— 


i g u nd ei t ’ 
hi en ek BT malte nat bereitwillig. „Erſt machte ich fo, — danu auf dem Rhein. Der Kahn ſchlug um; beide 
borhergegaugener Abſtimmung, bei der eine Gegen⸗ſo“ — dabei ſtreifte er erſt von fanden den Tod in den Wellen. 
robe trotz der Oppofitton nicht gemacht worden der rechten, daun von der linken Hand Kopenhagen, 9. Oktober. Ein junger 
war, den Beleldiger Hinaus weiſen, ſtieß jedoch auf die Schelen ab, als ob es Gummi. Dentſcher, Louis Geühe, aus Toringeit, der in 
den energiſchſten Widerſtand der „Linken“, die B. bänder geweſen wären — „dann that ich Esbjerg arbeitete, hat erſt ſeine Geliebte und 

ewaltſam am Verlaſſen des Saales hinderte. ſo, dann jo “ dabei ergriff er erſt den einen, dann ſich ſelbſt durch Revolverſchuß getödtet. 
— Barbier G:ey, dem trotz ſeiner Meldung das daun den andern der neugierig zuſchauenden Das Motiv der That iſt Eiferſucht. 
Wort nicht ertheilt worden war, ſtieg auf einen Wächter im Genick, ſtieß ſie mit den Köpfen zu⸗ Petersburg, 9. Oktober. Im Nikander⸗ 


daß es dröhnte und es beiden ſchwarz kloſter im Kreiſe Porchow bei Pſkow (Pleskan) 


Tiſch, um von dort aus eine Auſprache zu halten. ſommen, f N : Der „Matin“ din Pirkrtlon 
ab en ; Szudrä vor den Augen wurde. „Und zuletzt machte ich waren zum Kirchenfeſt etwa 5000 Pilger vers! Paris, 10. Oktober. Der „Malin ver⸗ Prosper durch 

u = er: — — mu. ſo!“ — Und mit einem gewaltigen Satz war er |jammelt, die dann in dem zweiſtöckigen Kloſter⸗ öffentlicht ein Telegramm aus Tientfin vom — 

be kam zu einem Handgemenge, wobei G. eine fn Fenſter hinaus und ward nicht wieder ger |gafthaufe 5 0 - Sn, 25 1150 555 ng 8 Kenn ne an un, 5 e e eee r 
. ige : 8 t e e er der Fußboden de illone franzöſiſcher Tru * örſen⸗ “ 
ſchmerzhafte Wunde am Zeigefinger der rechten ehen unter der Laſt der Pilg B laſſen haben, 55 nach Pabtingfu zu gehen. erichte 


zweiten Stockwerks, und die Pilger fielen auf 
die im erſten Stockwerk Schlafenden. Während 
der Panik, die darauf entſtand, ſchrie ein Mann 
„Feuer“. Nun ſtürzten alle auf den einzigen 
Ausgang zu. In dem fürchterlichen Gedränge 
wurden 4 Männer und 36 Frauen todtgedrückt, 
20 Perſonen verwundet, darunter vier ſchwer. 
Newyork. Welche Bedeutung für 
Landwirthſchaft die Hühnerzucht haben kann, 
weun ſie richtig betrieben wird, erhellt aus einem 
amtlichen Bericht des Arbeitsbureaus des Staates 
Miſſouri. Nach dieſem Bericht ſtellte ſich das 
Geſamigewicht aller lebenden, geſchlachteten und 
verſandten Hühner in Miſſouri im Jahre 1899 


Da es dem Präſidenten unmöglich“ Gegenwärtig iſt die Nachfrage nach 
vielmehr ein deutſchen Briefmarken aus Samoa ſehr ſtark. 
allgemeiner Tumult auszubrechen drohte, ſo Wer unter den Anſiedlern einmal das Unglück 
mußte, ohne daß eine eigentliche Sitzung hat, in irgend einer Zeitſchrift mit Namen 
ſtattgefunden hatte, die Verſammlung geſchloſſen erwähnt zu ſein, der mag ſich bei Ankunft des 
werden. kahl e auf 35 e Pafe 

— (Eine Meine Märtyrerin.] Aus Yin. endung gefaßt machen. Ir eine Reihe von 
cennes 5 Paris berichtet man an einem Fall Briefen beſteht aus Anſuchen ee er 
unerhörter Grauſamkeit einer Mutter gegen ihr ſammlern, mit — in A 2 zu en 
eigenes Kind. Vor einigen Tagen trat ein in einer anderen Reihe. ai en * 
kleines, in Lumpen gekleidetes Mädchen ſchen in ſchriften, Muſikalien, Bilderbogen oder Waaren 
den Polizei⸗Warteſaal von Vincennes und ver⸗ aller Art als Gegenwerthe angeboten; eine dritte 
ſteckte ſich unter einem Tiſche. Der anweſeude Reihe von Schreſbern meint ganz gottes fürchtig 
Kommiſſar M. Rouſſelot hatte dies bemerkt und und dreiſt, es müſſe dem Empfänger ein Leichtes 


ud erhielt. 
er d Ruhe wieder herzuftellen, 


ihr ie ſein, ihnen von allen jetzigen und früheren auf 106 988 740 Pfund, d. h. auf 34 907 443 

dee die mene an Wen ODER ee Se nur f i j 3 i ä 875 040 
i ie zwei oder drei Exemplare Pfund mehr als in 1898, während 34 

eee z 1 Dutzend Eier auf den Markt kamen. Der Ge⸗ 


ſtarrte vor Schmutz 

rage. Erſt als der Beamte fortfuhr, 
freundlich in ſie hineinzureden, erfuhr er, da 
die Kleine, Blauche Chesnen, aus dem Hauſe 
ihrer Eltern forgelanfen ſei, um ſich der böſen 
Behandlung, die ſie beſonders von ihrer Mutter 
zu erleiden hatte, zu entziehen. Der Polizei⸗ 
beamte ſandte nach einem Arzt, der nun das 
— unterſuchte. Er konſtatirte darauf, daß der 

is zum Skelett abgemagerte Körper der Kleinen 
vom Kopf bis zu den Füßen mit unzähligen 
blutunterlaufenen Stellen und Wunden bedeckt 
war. Die linke Hand war bis zur Unförmigkeit 
geſchwollen und mitten auf dem Rücken war die 
Haut ſtellenweiſe wie abgezogen. Es ließen ſich 
auch Spuren von älteren wie friſche⸗ Brand⸗ 
wunden erkennen. Die Kleine erklärte. daß ihre 
Mutter ſie gewöhulich mit einer eiſernen Stange 
oder einem Ofenhaken, den ſie öfter erſt am 
Feuer glühend machte, geſchlagen und daß ſie 
oft tagelang nichts zu eſſen bekommen habe. 
Die ſofort verhaftete Rabenmutter, auf deren 
Phyſiognomie ſich ſchon die Grauſamkeit aus⸗ 
prägte, zeigte beim Verhör einen empörenden 
Zynismus. Der Vater des Kindes behauptet 


zukommen zu laſſen. Außerdem möchte der 

3 u Eine noch womöglich Marken aus den um⸗ 
liegenden Kolonien und ein anderer gar ſolche 
aus den an Samoa angrenzenden Ländern. 
Jedenfalls zeugen die meiſten dieſer Briefe von 
einer weitverbreiteten Unkenntniß der Poſtver⸗ 
hältniſſe. Da hier ein Inlandpoſtverkehr weder 
beſteht noch auch je beſtanden hat, ſo mögen 
Samoamarken wohl nach China und Indien, 
nach Deutſchland und nach Oſtafrika gelangen, 
wir aber hier in Samoa haben, wie die „K. Ztg.“ 
berichtet, kein Stück davon, außer wenn wir fie 
für gutes Geld nen kaufen. Der britiſche In⸗ 
haber der frühern „Samoa⸗Poſtage“ verkaufte 
dieſelben im Großen wohl billiger, ſtempelte ſie 
auch auf Wunſch vorher ab; aber die Reichs⸗ 
poſt läßt ſich auf dergleichen nicht ein. Der 
Werth der geſtempelten Samoamarken iſt alſo 
nicht nur dem Nennwerth gleich, ſondern über⸗ 
ragt denſelben noch um mindeſtens 10 Prozent, 
denn ſoviel beträgt die übliche Gebühr für 
Beſorgung und Zuſendung der Marken. Ver⸗ 
ſchiedene Firmen in Apia haben denn 
auch ſeit Erſcheinen der dentſchen Marken mit 


5 den Mißhan ichts gewußt dem Ueberdruck „Samoa“ eine Anzahl kleinerer 

— ur bewelſe N daß 2 — und größerer Beſtellungen ausgeführt. Jus⸗ 
einem Monat ſeine damals innegehabte Wohnung Ken mag die Poſtagentur in Apia ſeit Ein 
nur aus dem Grunde hatte räumen müſſen, weil ührung der genannten Marken einen Brief⸗ 
die Mitbewohner des Hauſes die unmenſchlichen markenerlös von 30 000 bis 50 000 Mark er⸗ 
Brutalitäten nicht länger dulden wollten, das zielt haben. 
Gegentheil. Die Kleine wurde vorläufig ins — Einen höchſt eigenthümlichen und grau⸗ 
Kinderaſyl aufgenommen, während ihre grauſame ſigen Selbstmord beging ein Bergman „Nunez 
Er ſaß mit Frau und Kindern beim Abendbrod 
Unverſehens ſteckte er eine Dynamitpatrone in 
den Mund und zündete die Lunte an. Sein 
Schädel flog in Splitter, Frau und Kinder, die 
entſetzt auseinanderſtoben, wurden ſchwer ver⸗ 
wundet. 


Hühner und der Eier für die 
Produzenten erreichte die Höhe von 12 091 048 
Doll. (1 Doll. — 4 Mark). Jus richtige Licht 
tritt erſt die Bedeutung der Hühnerzucht, wenn 
man ihre Ergebniſſe mit anderen Produkten ver⸗ 
gleicht. Ein ſolcher Vergleich ergiebt nämlich die 
Thatſache, daß das Geſamtprodukt des Staates 
Mifſouri an Weizen, Mais, Roggen, Klee, Flachs, 
Baumwolle, Tabak, Heu und Stroh 17 000 
Dollars weniger werth war, als die Ergebniſſe 
der Hühnerzucht. Auch brachte das Huhn in 
Miſſouri im Jahre 1899 um 50 000 Doll. mehr 
ein, als alle Pferde, Mauleſel, Schweine und 
Schafe des Staates. 


ſamtwerth der 


Muſikaliſehes. 

Das Waldemar Meyer⸗Quar⸗ 
tett aus Berlin veranſtaltet morgen Freitag 
Abend ½8 Uhr im großen Saale des Konzert⸗ 
hanſes fein erſtes Konzert und zwar einen 
Beethoven⸗Abend. Das Waldemar Meyer⸗Quartett 
hat fich in den wenigen Jahren ſeines Beſtehens 
den Ruf einer See eee erſten 
Ranges erworben und iſt von der Preſſe in allen 
Kunſtſtädten Deutſchlands und des Auslands 
unbedingt neben die bedeutendſten gleichartigen 
Quartette der Vergangenheit und Gegenwart 
geſtellt worden. Die Aufftellung der Programme 
durch nur 2 Quartette mit dazwiſchen liegendem 
Solovortrag für Violine allein oder mit Klavier⸗ 


V 
erworben, da durch die Abwechslung im Programm 
Ermüdung vermieden wird. Das Programm 
bringt das F-dur-Quartett (Op. 135) und das 
D-dur-Quartett (Op. 18 und 3). Außerdem wird 
Profeſſor Waldemar Meyer im Verein mit der 


— Der Kettenſprenger, deſſen wunderbare 
Leiſtungen jetzt im Wintergarten zu Berlin Auf⸗ 
ehen erregen, erinnert an die Fertigkeit eines 
75 mehr „genialen“ Einbrechers, der ſich in 
den vierziger Jahren im ſüdlichen Holſtein ein 


gewiſſes Renommee im Eins und Ausbrechen N I — e ee 
erwarb. Dieſe Fertigkeit beſtand allerdings — Während der Belagerung von Mafeking ade a en e Reh 
weniger im Sprengen als im Abſtreifen jeglicher machte ſich der Mangel an gemünztem Gelde ſo] von Vethoöven vortragen. — Wir w 1 nicht 


Feſſel, mochte ſie noch ſo komplizirt und ſchwer 
ſein; Hands und Fußgelenke waren von einer 
Geſchmeidigkeit, die ſich nur durch anormale Be⸗ 
egen der Knochen und Gelenke erklären zur Verfügung ſtand, verfiel man auf die Idee, 
jep. Als dieſer Gauner, der ſich im Lande Geld auf photographiſchem Wege herzuſtellen. 
einer Art von Popularität erfreute, ſein Konto Nach einer Zeichnung, welche der Oberſt ſelbſt 
einſtmals wieder mit einigen Jahren Zuchthaus herſtellte, wurden fünf photographiſche Negative 
belaſtet halte, gelang es ihm, wie oft ſchon, aber angefertigt, Noten von einem Pfund Sterling 
diesmal in ganz beſonders draſtiſcher Weiſe, darſtellend. Jetzt fehlte es auch an lichtempfind⸗ 
ſeinen beiden Transporteuren, ſchon innerhalb lichem Papier, und man mußte blauſaures Eiſen⸗ 
der Gefängnißmauern, wieder zu entſpringen. papier anfertigen. So gelang endlich die Her⸗ 
Aber das Vertrauen auf ſeine Kunſtfertigkeit vn ſtellung einer genügenden Menge dieſes Papier⸗ 
Wiedergewinnen der geliebten Freiheit hatte ihn geldes, obgleich ſich der Mangel an Waſſer bei 


ſtark bemerklich, daß der Oberſt Baden⸗Powell 
zur Ausgabe von Papiergeld greifen mußte. Da 
jedoch eine paſſende lithographiſche Anſlalt nicht 


verfehlen, auf dieſen äußerſt genußreichen Abend 
nochmals aufmerkſam zu machen. 


MNeneſte Nachri en 


Berlin, 10. Oktober. Wie der „Voſſ. 
Ztg.“ aus Wien depeſchirt wird, beginnen in 
Oberöſterreich, wo auch für die Wählerklaſſe der 
Kurie des allgemeinen Wahlrechts indirekte Wah⸗ 
len ſtattfinden, die Wahlmännerwahlen für dieſe, 
ſowie für die Kurie der Landgemeinden bereits 


Mitte Oktober. In antiklerikaliſchen Kreiſen er⸗ 


Zahn⸗ Atelier 


Joh. Kröger, 


17, RNoßmarktſtraße 17, 
neben Geletneky. 


Berlin O., Blumenſtr. 59. 

Auskunftei über Geſchäfts⸗ und Kredit⸗Verhält⸗ 
niſſe. 10 Abonnementszettel nur 12 % — Inkaſſo⸗ 
Bureau. Forderungen werden gekauft reſp. koſtenlos 
eingezogen. — Juriſtiſches Auskunfts⸗ Bureau. — 
Detektiv⸗Bureau. Privat⸗Auskünfte, Ermittelungen, 
Beobachtungen jeder Art. Honorar mäßig. (Telphon⸗ 
Amt 7 Nr. 1297.) 
Die direkt aus Haarlem bezogenen 


Hyaeinthen⸗Zwiebeln 


ſind in ſchöner Qualität eingetroffen und erbitte gefl. 
Bulrüge, e mm 


: Fräulein Martha von Pirch mit Herrn 

Leopold Gabriel leger elbe > 8 
ermählt: Rektor Guſtav Praſſe mit Frau Maria, 

9 [Schweina bei Bad Liebenſtei 


ein]. 

: Hermann von Salten, 71 J. Stralſund!]. 
Reſtaurſtteur Max Zaſtrow 8 et 
Reifermeiſter Carl Topſchosky Anklam]. Gaſthofbeſitzer 
Albert Kadolsky, 78 J. [Vieſchen]J. Rentier Chriſtian 
Züge, 70 J. [Wolgaſtl. Bahnhofs⸗Vorſteher a. D. 
Julius Brandes, 66 J. IKolbergl. Richard Block, 
18 J. [Stargard]. Wittwe Marie Köppen geb. Schwarz, 
81 J. I[Neuſtettin] Frau Auguſte Bernhardt (Paſewalk 
Frau nna Lübcke geb. Dietrich, 65 J. [Stettin]. 


Meine Bäckerei 


nebſt Mühlengrundſtück beabſichtige i 

oder getheilt zu verkaufen. Reſterkanten Walen eh 
direkt mit mir in Verbindung ſetzen. 

Oſtſeebad Coſerow. Wittwe Krüger. 


Gutsverkauf od. Tauſch. 


Gut an Berliner Vorortbahn u. Chauſſee, 440 Mor: 
gen groß, mit guter Erute, reichlichem Inventar, 

ter Jagd, ca. 11.000 % Milcheinnahme u. feſten 
Hypotheken, ſoll verkauft oder auch gegen Hausgrund⸗ 
ſtück bei haarer Zuzahlung vertauſcht werden. Preis 
160 000 6, Anzahlung nach Uebereinkunft. 

Offerten durch die Expedition dieſer Zeitung, Kirch⸗ 
plab 3, unter ©». erbeten. 


Zum Verkauf unſeres Kaleuders „Stettiner Haus⸗ 
freund“ und zur Sammlung von Beiträgen zur Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung it nur unſere Schweſter Amalie 
bevollmächtigt. 2 > 2 

Ein Mädchen, welches, wie wir hören, in gewöhn⸗ 
licher Kleidung, Kalender oder andeıe Schriften 
die „Kinderheilanſtalt feilbietet, ſteht mit uns nicht 
in Verbindung. ; 

j Berg, Hausgeiſtlicher der Kinderheil⸗ und 
Diakoniſſenanſtalt. 


Aufträge. Heinrichſtr. 1, 1 Tr. rechts. 


Volontair. 


Suche für meinen Sohn (20½ Jahr) der ein Jahr 
aktiver Offizier war, eine Stellung als Volontair in 
einem Engros⸗, Export⸗ oder einem größeren Fabri⸗ 
kations⸗Geſchäft. Der junge Mann ſoll 2 Jahr da⸗ 
ſelbſt thätig ſein und mit allen Zweigen der kauf⸗ 
männiſchen Geſchäfts⸗ und Buchführung vertraut ge⸗ 
macht werden. 

Gefl. Anerbieten unter L. A. 427 an Rudolf 
Mosse, Leipzig. 


— Vorbrtg. z. Einj.-Exa 5 
Danzig. u. f. d. ob. — * 


Staatl. conc., beste Erfolge, vorzügl. empf. 


Dr. A. Rosenstein, Hundegasse 52, 


—ͤ U— 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ich bin Willens meine Sattlerei und Tapezier⸗ 
Heſchaft mit grober Giterkundſchaft. beirhend ſeit 
1872, wegen Krankheit zu verkaufen. Dieſelbe kann 
mit a. Mert Haus 8. : 

Gefl. Offerten unter V. K. 190 in der Erped. 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. er Exped 
. — f 


Schönes Rittergut, 


Niederſchleſ, an Chauſſee, 9 Kilom. von reis: u. 
Garniſonſtabt, 5 Kilom. v. Bahnh. Größe 2050 Morg., enth. ca. 530 Morg. Das Arcal liegt ums Gehöft 
d 3 gr. Gemüje- u. Obſtgarten, maſſ. Geb., 


ab. 1000 Morg. Acker, / kleefähig, 250 Morg. 2 u. 
Iſchnit. Wieſen, 800 Morg. ſehr werthvoller Wald, Pfde., 2 Fohlen, 45 Rd., reine rothe Oſtfrieſe 
108 Schafe, Schw., reichl. Inv. U. Vorräte. 


½ ſchlagbar, reell. Holzwerth üb. 300,000 %, es iſt das 
einzige Gut Pr. 165000 M., Anz. 75 000 M. 
Aust. erth unter Fol. 361 


un Reg.⸗Bez. Liegnitz, was im Privatbeſitz dieſen bril⸗ 
kunt, Holzbeſtand noch aufweiſt, ſchöne Ernte, malivel V iIh. Hennig & Co., Deſſau. 


Gebände, So more: . fab it ſchön. Park, — - 
Dan rkefabri z 
ee Gänſe! Enten! 


Gebändebrandkaſſe 160,000 %., Invent. 18 Pferde, 
2 Seeg, en er, Km mic 0h09 d fett, in Durch 
u. enjagd, eigene Fiſcherei, Hyp. nur 190,000 % jung und fett, in durchſichtigen Drahtkäfigen, gara 
2% Pfandbriefe, ein Kö. Idyll, daukbar. Herr⸗ lebend. Ankunft franko jeder Bahnen. 10 81 
ff u. iſt für 475,000 % bei ½ Anzahl. ver⸗ rieſengroße Gäuſe A 30, 18 St. große fette Euten 
4 24, 20 St. Bra: hühner, fettfleiſchig, % 18. 
M. Müller, Podwoloczyska. 


Senden Sie nur Adreſſe. 500 

reiche, reelle Heiratspartien auch 

4 Bild erhalten Sie ſoſort 3. Auswahl. 

5 su Reform, Kerlin 14. 


Concordia -Thenter. 
BE Saltelielle der elellriſchen Straßenbahn. u 
Heute Donnerſtag, den 11. Oktober 1900, 
Abends 8 Uhr. „ Abends 8 Uhr. 
Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 
v Nur erſtklaſſige Künſtler. u 
Großartiges Programm. 
Nach der Vorſtellung: 


* Großer Feſt⸗Ball. 
Elite⸗Orcheſter. Junger Damenflor. 
Morgen Freitag: 

Grosse Extra - Vorstellung. 


In Vorpommern, nahe Bahnſt. und Molferet, 
verk. mein iſolirt u. landſchaftlich ſchön gel mit 
gt. Jagd aaf Hirſche, Rehe, Faſanen ꝛcf., 2 kl. 
giſchte chen verſeh., zum Rüben bau geeignetes 


Gut mit eig. Namen, 


Bock - Brauerei 
FREI. 
Große Spezialiläten-Vorſtelung. 


DSF Streng dezentes Familien⸗Programm. nik 
Heute Anfang 8 Uhr. 


ſaufl. Tauſch u. Agent ausgeſchloſſen. Näher. unt. Preiſe der Plätze: ex 


1 
N. 22. 30 paſtlagernd Ebersdorf bei Sprottau. 


cht ſtimmig gegen Baron Dipauli ausſprach. 


Selrath n Nichtrauchabend 


Berlin, Karlſtr. 15. Entr. Profp. fro. 


er 


9 


* 


umfaſſende Vorbereitungen für einen Winker 
feldzug, was auf kein raſches Ende der Wirren 
in C ſchließen läßt. 

„10. Oktober. Die Behörden 
von Mancheſter und Liverpool haben, nachdem 
neue Peſtfälle in Glasgow aufgetreten find, die 
ſchärfſten Vorſichtsmaßregeln getroffen. Es ſind 
Aerzte nach Glasgow geſandt worden, welche die 
Reiſenden überwachen. Am Liverpooler fte 
werden beſonders die aus den nördlichen 
ſtädten kommenden Matroſen unterſucht. 


für die Stimmung in 
am Sountag in Welsberg im Puſtarthal in Tirol 
abgehaltene Wählerverſammlung, die ſich — 
der allgemeinen Wählerklaſſe ſind die Wahlaus⸗ 
ſichten Dipanlis ſtark erſchüttert, weil bie Wein⸗ 
bauern Südtirols gegen dieſen Führer der katho⸗ 
liſchen Volkspartei ſind. 

Voſſ. Ztg.“ wird aus Belgrad 
telegraphirt: Wie beſtimmt verlaulet, ſoll nächſtens 
der im Attentatsprozeſſe zum Tode verurtheille 
radikale Bauernführer Ranko Taiſitſch begnadigt 
werden. Er flüchtete bekanntlich vor einigen 
Jahren nach Montenegro, wo er vom Fürſten 
ſehr gut aufgenommen wurde. Die letzte allge⸗ 
meine Amneftie erſtreckte ſich nicht auf ihn, und 
ſeine jetzige Begnadigung ſoll mit einem großen 
Dienſte, den er der jetzigen Regierung erwieſen 
hat, zuſammenhängen. 


— 


Seemannsſchule 


hamburg · Waltershof. 


Prakliſch-theertiiſche 
Vorbereitung und Unterbringung 
ferinhiger Anaben. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 10. Oktober wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 139,00 bis 142,00, Weizen 

18 —.— Gerſte 140,00 bis 146,00, 

130,00 bis 144,00, Raps —.— bis 

—, Rü Kartoffeln 


bis 
—.— bis —,.— Mark. 
Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
alt ——, neu 140,50, Weizen 150,00, Gerſte 
neu 145,00, Hafer neu 141,00 bis —.—, Kar⸗ 


Eine engliſche Kolonne unter Befehl des deut⸗ 
ſchen Generals von Ketteler iſt nach derſelben 
Richtung hin abgegangen. Die Deutſchen nahmen 
an dieſer Expedition nicht Theil, weil ſie nicht 
dazu bereit waren. Wie verlantet, handeln Eng⸗ 
länder und Franzoſen im Einverſtändniß, ſie 
führen ohne die Deutſchen die Expedition aus⸗ 
ühren. 

Ein weiteres Telegramm deſſelben Blattes 
aus Shanghai berichtet, daß die verbündeten 
Truppen in Paotingfu eintrafen, ohne dort auf 
Widerſtand zu ſtoßen. 


— —.—, 


n 


Rom, 10. Oktober. General Ferrero, Nanda SEITE — 
welcher dem Zaren die Thronbeſteigung König Wei un 3 re 145,00 bis ae; 
Viktor Emannels notifizirt hatte, iſt hierher zu⸗ Safer E <a bis 
rüdgefehet und überbrachte ein eigenhändiges] — — gilpfen —.— bis —.— Kartoffeln —.— 
Schreiben des Zaren. Der Zar hat dem Gene⸗ bis —.— Mark. 1 we j 
ral gegenüber die Abſicht kundgegeben, in nicht go : Roggen 132,00 bis 196,00 


allzu ferner Zeit nach Italien zu kommen. 
London, 10. Oktober. „Daily Telegraph“ 
berichtet aus Ottawa: Das kanadiſche Parlament 
iſt anfgelöft. Die Neuwahlen finden am 7. No⸗ 
vember ſtatt und werden eine Woche in Anſpruch 
nehmen. Der Wahlkampf wird ſich um die 
Frage der Begünſtigung der engliſchen Produkte 
bei der Einfuhr in Kanada drehen; die o⸗ 
fition verlangt ſeitens der kauadiſchen Regierung 
die Aufſtellung ähnlicher Forderungen für das 


berg 
Weizen 148,00 bis 150,00, Saatweizen —,— 
Gerſte 136,00 bis 140,00, Hafer 120,00 bis 126,00, 


3 a 

Stolp: Roggen 132,00 bis 133,00, Weizen 
151,00 bis 155,00, Gerfte 145,00 bis 152,00, 
Hafer 123,00 bis 127,00, Rübſen —.—, Kar⸗ 
toſſeln —.— bis —.— Mark. 

01 Stolb: Roggen 133,00, Weizen 
155,00, Gerſte 152,00, Hafer 127,00 Mark. 


. en ee nach England ein-] Nienſtettin: Roggen 141,00 bis —,— 
geführt wird. 3 Weizen 157,00 bis —.—, Gerſte . b. 
Aus Bredepoort⸗Road wird gemeldet: Eine En 4 2 ——, Gaathafer: 


Hafer 139,00 bi 
bis 


Kolonial-Divifion und die unter dem Oberſt Kartoffeln —— 1 —— 


Delisle ſtehenden Truppen haben drei Tage hin⸗ 
durch mit den Buren unter Dewets Befehl ge⸗ 
kämpft. Die Kämpfe dauerten vom 4. bis 7. 
Oktober. Die Engländer zerſtreuten die Buren⸗ 
kommandos, nachdem ſie denſelben ſchwere Ver⸗ 
luſte beigebracht hatten. Die Buren hatten an⸗ 
fangs 1000 Mann und 5 Geſchütze zur Ver⸗ 


Platz Neuſtettin: (Kornhausnotiz.) Roggen 
141,00, Weizen 157,00, Gerſte —.— Hafer 


139,00 Mark. 
en bis 140,00, 


Anklam: Noggen 
e 135,00 bis 


> 145,00, Schrotgerſte —,—, 


erklären, find dem diplomatiſchen Korps zugeſtellt 8 ea Roggen —.— bis —.— 
worden. Der Kaiſer weiſt in ihnen darauf hin,] Weizen 145.00 bis ——, Gerſte —.— bis 
daß er nicht gezögert habe, mit allem Ernste] ——, Hafer 126,00 bis —— Raps —.— 
ſogar gegen Mitglieder feiner eigenen Familie] Nübſen —.—, Kartoffeln N 
vorzugehen, weil dieſe der ſchlechten Verwaltung] Mark. ve 2 4 
der öffentlichen ter beſchuldigt worden d. 


Ergänzungsuotirungen vom 9. Oktober. 
Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
145,00, Weizen 154,00, Gerſte —— Hafer 
151,00 Mark. 
Platz Danzig: Roggen 126,00 bis 127,00, 
Weizen 152,00 bis 157,00, Gerſte 135,00 bis 
140,00, Hafer 122,00 bis 124,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 9. Oktober gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen 154,50 Mark, Weizen 
181,50 Mark. 

Liverpool: Weizen 188,00 Mark. 

Odeſſa: Roggen 155,50 Mark, Weizen 
179,25 Mark. 

Niga: Roggen 154,25 Mark, Weizen 
178,75 Mark. 


tende chineſiſche 
Paotingfu und Peking ſignaliſirt. 

Nach einem Telegramm aus Las Palmas 
erkrankten daſelbſt 160 ſpaniſche Soldaten in 
Folge des Genuſſes von Konſervenfleiſch; der 
Zuſtand von 40 derſelben giebt zu Beſorgniß 
Anlaß. 

General Buller wird nach einem Telegramm 
aus Pietermaritzburg dort am 15. Oktober ein⸗ 
treffen; Lord Roberts wird ihm in einigen Tagen 
folgen. Letzterer drückte den Wunſch aus, man 
möge ihm keinen amtlichen Empfang bereiten. 

London, 10. Oktober. Nach Konſular⸗ 
meldungen aus Tientſin trifft Graf Walderſee 


SHtaödt-Theater. 


Magdeburg, 9. Oktober. Rohzucker. 
Abendbörſe. (1. Produkt Terminpreiſe Tranfito 
fob Hamburg.) Per Oktober 9,90 &, 
9,92½ B., per November 9,77½ G., 9,82 ½ B., 


Donnerſtag: III. Serie (roth), Vereinskarte gültig. per ee ee * B., 
; ir- ver Jauuar⸗März 9,97½ G., 10,02 ¼ B., per 
Die Geier-Wally. Aprü⸗Mai 10,10 G. 10,15 B., per M 


ihc 5 
Tannhäuſer. 
Eliſabeth — — — — Katharina Röder. 


Helene Faltus. 
Dr. Brieſemeiſter a. G. 


Bellevue⸗Theater. 
onnerſtag: Zum 6. Male: 
— ag: Ein unbeſchriebenes Blatt. 


Freitag: Neu! Großer Lacherfolg! 


Bons gütig.! Die Landſtreicher. 
Centralhallen- Theater. 


Heute Donnerſtag: 


Letzter 


10,12½ G., 10,17% B. Stimmung ſchwächer. 
Bremen, 9. Oktober. Raffinirtes Petro⸗ 
leum loko 6,95 B. Schmalz ſehr feſt. Wilcor 
in Tubs 40½ Pf., Armor ſhield in Tubs 40 ½ Pf., 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 41¼ Pf. — 
Speck feſt. 


Voraus ſichttiches Wetter 
für Donnerftag, den 11. Oktober. 
Meiſt klar, ſpäter Wolkenzug ohne weſent⸗ 

liche Niederſchläge. 

Waſſerſtand. 

10. Oktober. Im Revier 


Stettin, 6,46 


Meter, 


| mit dem brillanten 
| Eröffunugs Programm ! 
Anfang 8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr. 


Vorverkauf von nummerirten Logenbillets im Bureau 
Mittags 12—1 Uhr. 
Centralhallen- Tunnel: 
Großes Freikonzert 
des Oeſterreich. Damen» Or rs „Humor“. 
Anfang 7 Uhr. Ende 1½ Uhr Nachts. 
Nach der Theater⸗Vorſtellung: 
Doppel⸗Konzert (Damenorcheſter und Hauskapelle). 


Stern- -Säle. 


20 Wilhelm ſtrahe 20. 
Waselewsky’s Variéte-Thealer. 


Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Entree 20 Pig 


Manteufel, Neu-Trebbin Nr. 1 
Gänſemaſt⸗Anſtalt. 


Fahrrad⸗Verſandt. 


Prima Marken zu billigen Preiſen gegen Nachnahme. 


Bien un d. 1178 Ur Alfred Koch, Eiſeuach. 


Rübſen we bis —,—, Kartoffeln 30,00 bis 3 


.. Anklam: Roggen 136,00, Weizen 
146,00, Br 


— j ae 
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Br Bekanntmachung. | 


Zur Verpachtung der Domäne Viehof mit dem 


Vorwerke Werderhof im Kreiſe Labiau, wird, da 


: in dem erſten Bietungstermin ein zu geringes Gebot 

abgegeben wurde, ein neuer BSR auf 

Sonnabend, d. 20. Oktober 1900, 
g Vormittags 10 Uhr, 

im Pleuarſitzungsſaal der Königlichen Regierung hier⸗ 
ſelbſt (Mitteltragheim 40), Zimmer 170, vor unſerem 
Kommiſſar, Regierungs⸗Aſſeſſor Roth, anberaumt. 

Die Domäne ſoll auf 18 Jahre, von Johannis 1901 
bis 1. Juli 1919 verpachtet werden, wobei die Zeit 
von Johannis 1901 bis 1. Juli 1902 als ein Pacht⸗ 
jahr rechnet. 

Die Ausbietung erfolgt zunächſt mit der Verpflich⸗ 

tung des Pächters zum käuflichen Erwerbe des auf 
der Domäne vorhandenen lebenden und todten 

Wirthſchaftsinventars und ſodann nach Schluß des 
erſten Bietungsganges, ohne dieſe 8 

Geſammtfläche der Domäne rund 474 ha, darunter 
rund 256 ha Acker, 92 ha Wieſen, 107 ha Weiden. 
Grundſteuerreinertrag 6464 AM 34° , bisheriger 
Pachtzius 16 637 , 28 H einſchließlich 541 % 4 
Zinſen für Meliorationskapitalien. Pachtkaution ½ der 
Jahrespacht. f > 

Bietungsluſtige haben unſerem Kommiſſar ihre Be⸗ 

fähigung als praktiſche Landwirthe und den eigen⸗ 

»thümlichen Beſitz eines verfügbaren Vermögens bon 
95 000 % darzuthun. Es liegt in ihrem eigenen 

Intereſſe, die hierzu erforderlichen Nachweiſe ſpäteſtens 

10 Tage vor dem Bietungstermin beizubringen. 

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer Regiſtratur, 
Zimmer Nr. 193 der Königlichen Regierung, und auf 
der Domäne zur Einſicht aus. Auf Verlangen Ab⸗ 
schriften gegen Nachnahme der Schreibgebühren und 
Druckkoſten. | 

Die Beſichtigung der Domäne nach vorheriger An⸗ 
meldung bei dem Domänuenpächter, Oberamtmann 
Roſeno w, iſt jederzeit geſtattet. 

Königsberg den 18. September 1900, 

Königliche Regierung, 

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 

und Forſten B. 


Klinisches FE ustitut für 
Schwerhörige 


Berlin, Friedrichstr. 0e. 
Dr. med. F. Schmidt. v Prospekte frei. at 


Ansichtskarten . 


künstlerisch ausgeführt, 

100 Stück 2 Mk., sortirt. 
ur diese Woche! 

später vergrilien!!! 

8 3 22 

Leizte Jahrgänge vo: 
Fels zum Meer, Westermann, London News, Leip- 
ziger Illustr. Zig., Greuzboten & 3 Mk., Land und 
Meer, Gartenlaube, Gute Stunde, IHlustr. Welt, Flie- 
. Blätter, Romanzeitung à 2 Mk., Daheim, 
manbibliothek, Berliner Illustr. Zeitung, Das 
neue Blatt, Heitere Welt, per Jahrgang komplett 
A 1,50 Mk, « 

1 Germania, Berlin, Besselstr. 11 A. 

Bei 
„Behandlung dar Fettsucht“ 
* 


ol. BERICHT aus Der KRatutx von 


(Soh.-Med.-Rath Prof. Dr. GERHARDT. 


Bel 
„Ohronischee Odstipatun; 
Hämorrholdalleiden“ 


Seh. -Rath Prof. OSCAR LIZ BRIC IH, 
„ Therap. Monatskefte." 


„ Dauernd sich gleicnbieinsrd “ 


Prof. LANCEREAUX, M.D, 
Witgised der „Academic de Medtciue.““ PaRIs. 


guten in ganzen und halben Flaschen bei 
“pothekern, Drogisten und Miueraiw.-Handlungen. 
sowie in Stettin bei Heyl & Moske un! 
j Dr. M. Lebmann. i 


— 


. f liner 1876/92 „ 
vom 9. Oktober 1900. N f 


Derliner Dörfe Laer Kaden, 


Landmirthichaftsſchule zu Eldena 


. 0 
3 Säulen-Trumeau“ een 


1—12 U 


ee ae ern ie 9 en Ba 
Dir. Brehmer’s Heilamsinie 


Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 


Prospekte kostenfrei dureh 


— 


Gold = Salon 
Doppelglas, Laternfor 


Caſſeler „ [BR 
—— — Dorimuuder „441 
Wechſel. Tüſſeldorfer 67% 
— ener 5 5 
dd e eee 1 
je n R 8 1 
Finden, Pläye 10 8 —,— abe deer 188% 
e ga — — ann. Prov-Sbl. 3 
9 50 . er Sladt⸗Aul. 905 
5 2 : 2 
hs 4 2 4 ZI jimagbebinger 2 1 
Para nF 8 To — — ſipreuß. Prov.⸗Obl. 3½ 
2 M. —.— Jonmerſche „ 
Wien 2a 84 40 Poſener 1 IR 
„ A Een 17 Re 31 
Säneler Bräge g —— beh. ge, | 
ya Plätze 10 Tg. Sicht 2 „ 1 19 3½ 
— u un 9925 Weſtfäl. Prov. Au. an 
Warſchau 8 29.0216 10 eſchr N 31; 
Berliner Pfandbriefe 5 
8 z 47 
* " 4 
2 Geld ſorten. 8 "m 2 
x x 4 7 2 
1 Mn Landſch. Centr.⸗Pfdb. a, 
0 rancseStide 16,33 : x 8 
a 419 Auten, acını.nene > 9 
Nac Noten 140 * 1 13 95 
elgiſche 25 } 7 67% 
Erg 0 10 . 20 15 Pommieerſche a 9 
ranöſiſche „ 81.40 zoſenſche 6—10 4 
Se = 109.00 . a „li 
. jr 
uſſiſche * 16,25 Ei 4 
2. Del stel 22818. | ide RT? 
(aurechnungs⸗ Sätze) 1 Fraue 8 1 
080 A . Sed a = Schlee alte % 
e 1.70 401 eee e 12 
oll. W. = 1, Goldrubel n 2 
220% Pola — 4,20.M , re | 
Stert. = 2040.41 Rubel 2,16.) 7 age 
E N, art „ „ 4 
Den iſche Anleihen. ERS 7 6% 
— le 3 
Diſch teichs⸗Uul. e. 8 ½ 98,10 Weſipr. ritterſch. l. 5 18% 
A I lob, dktenbriche & 
2 = Ö 2 Hanno. Renteubrſefe 
Pfeuß. Conf. Anl. e. 3¼ 93,20 * „ 66. 
eee 3½ 93,30 Heſſeu⸗Naſſau „' 4; 
* * 


107,00 G 


103,30 


92.10 
82,0 G 


K 91 99 begiunt am 11. Oktober. Anmeldungen neuer Schüler nehme ich täglich von 
r entgegen. 

Die Landwirthſchaftsſchule iſt eine Realſchule, die die Landwirthſchaft als ſpäteren Lebensberuf 
beſonders berückſichtigt, indem nur eine fremde Sprache, Franzöſiſch, gelehrt wird und an Stelle der zweiten 
Fremdenſprache Naturwiſſenſchaften und Landwirthſchaftslehre. Die Anſtalt iſt in ihren Berechtigungen 
den anderen realiſtiſchen Lehranſtalten mit ſechsjährigem Lehrgange gleichgeſtellt, ſo daß durch das Beſtehen 
der Abgangsprüfung die wiſſenſchaftliche Befähigung für den b een Militärdienſt und eine aus⸗ 
reichende Schulbildung für den Subalterndienſt nachgewieſen wir 

Anſtalt giebt der Unkerzeichnete. . VV. Rohde, Direktor. 


e Lunmgenkranke f 
In Görbersdorf in Schlesien. 


Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 


früher Assistent der Prof. v. Strüm pell’schen Klinik in Erlangen, 


Die Verwaltung. | 


Naphiha 


vorzügliches 
Wasch- und Bleichmittel 


reinigt die Wäsche nur durch 
Kochen, ohne zu reiben, 
in 15—20 ‚Minuten. . 
Seifenpulver mit der Waschfran 
8 -Terpentin-Seifenpulver 
Naphtha-Seifenpulver 


N 7 3 verbessert Bleichsoda 


billig und gut. 
SHE” Ueberall käuflich eg 


0 5 } wo nicht erhältlich, direkt zu beziehen von 
van Baerle & Sponnagel 
BERLIN N., Hermsdorferstrasse 8. 


Probepackete für 3 Mark Franco. 


„Bavaria- 8 1 | 
Für Landuirthe! al 


Zum 1. November ex. und ſpäter ſuchen gute und brauchbare 
Landmädchen, 15 
Leuteköchinnen und 
Tagelöhner- Familien 

unter denkbar günſtigen Bedingungen Stellung. Sofortige Anmeldung. 
Landwirthſehaftliches Burean Hannover, 
Kohlrauſchſtr. 20, p. 


laninos 

| os, 
Flügel u. Harmoniums 
aus den renommirtesten Fabriken, wie: 
Rud, Ihoach Sohn, Bier 
Duysen, Könisch, Perzima 
fähigkeit Taſchenuhren Schiedmayer, Seiler u. A, m. 
von 8 , an. tra ſtark Unübertroffen an Klangschönheit, 


gebaute filberne Remon⸗ Dauerhaftigkeit und Geschmacl 
toir⸗Uhren für Knaben und ah e Br et 


bei Greifswald. 


. Genauere Auskunft über den Lehrplan der 


Das ſchönſte Hochzeits oder Gelegen heitsgeſchenk 


- iſt ein x 2 — 


ganz genau wie nebenſtehende Zeichunng, vollſtändig echt Nuß⸗ 
, baum fournirt, complett mit Stufe und echter Nuß baum latte, 
ſolideſte und feinſte Ausführung, zu jeder Einrichtung paſſend:] 
Glasgröße em 130/52 | 144/52 | 157/57 
> 1 . 1 em 260/91] 264/91 | 277/96 
eis mit allerfeinſtem ca. 4 mm 5 5 f 
Pr Tre rd | Mk. 46.50 | 51.— | 58.50 
reis m. allerfeinſt. ca. 8 mm a 
5 ſtark. Cryſtall⸗Spiegelglaſe N. 56.50] SL beg 
mit geſchliffener Facette Mk. 6.50 mehr. 
Volle Garantie für nur allerfeinſte Spiegelgſäſer und Rah⸗ 
men, ſowie für gute Ankunft. 
Verſandt geſchieht franko jeder deutſehen Bahn: 
ſtation bei freier Verpackung. 1 | 
Direkte und außergewöhnlich billige Bezugsquelle für alle 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 
Breiter. 4, part. u. 1. Etage. 


Empfehle und verſende unter 
ma dr’ Gnrantichörhfterkeiftunge 


Chronometer. 


2 


N 1 ee 2 x 1 . Herren v. 15 Wan, Goldene ne Spiährire 8: antje. 
a Gattungen Siegel in jeder Form, Größe, Holz⸗ und Stilart. Damen. hiemontolruhren Leiohte Arsohaung durch Ansmzteraton 
joiegel, Rococo, Nenalſſance, Emmre, Louis quatorze, Louis quinze, Fin reizenden Neuheiten von von 20 Mk. ev. ohne Anzahlung. 
N 7 . rer 20: #6 aufwärts. „Billige Preise. — Cata loge umsonst, 
m et. ze. ſowie Goldtrumenng mit Goldeonfolen oder Sardiniereh Effeetſtücke, beſonders für Pianinos zur Miethe von 4 Mark an. 


Sejche eignet, 30 bis 
5 E. Bartheldt, 


6 Al 
Dualtia. und Dekorations⸗Stücke nit Malser Wilhelmstr. 90, am Deuk taal. 
Brillanten⸗ und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den | — — 


höchſten at alen 

„Schwere goldene Präeiſions⸗Uhren aus be⸗ 
rühmten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend ; 
mit Gangregifter der Sternwarte verſehen, halte 


ich am Lager. a 
Mein Regulator- und Standuhren⸗Lager 


gad hee e Muften ale euer von Bettfedern und Daunen 
rne er n 1 8 71637 
bihtäften eee in 12 großer Auswahl zu den billigsten 
5 reiſen. a 

zum Würzen“ f Fiſcherſtraße 11,1 Tr. 


in künſtleriſcher, allerfeinfter Ausführung. 
Zahlreiche Anerkennungen. — Strengſte Reellität. 
Jüuſtirtes Muſterbuch gratis und franko! 


Fürther Spiegelmanufaktur u 
„Bavaria“ in Fürth in Bayern, 


Erfolg 


Lager und Reparatur⸗Werlſtätte für Schiff 


Soeben wieder eingetroffen: 


4 8 der Suppen, ä 
haben Annoncen unbedingt = wenige Tropfen Möbel, Spiegel u. 
wenn dieselben yon leistungsfähigen Firmen Beirügen. bein Ei Po aaren, 
erlassen werden und in zweckentsprechender, IAGGl's Bouillon-Kapseln 4 = 9 80 Le“ f 
auffälliger Form in den geeigneten Zeitungen = MA 6 12255 Bouillon-Kapseln ſowie ganze Ausſteuern in großer Auswahl, in en 
und Zeitschriften zum Abdruck gelangen. Dem zu 1 und 1 . R Werkſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Gesche. 
inserirenden Publikum ein gewissenhafter Be- Johannes Herzberg, Colonialwaaren, unkoſten, der Güte nach, außerordentlich preſsswerkh. 


Philippstr. 68. A. Kruse, 
* Maggi zum Würzen ist eine bessere Würze Saunierſtr. 32, nahe den neuen Kaſernen. 
Q annierſtr. 32, nahe den neuen Kaſernen. 


FFF su T 
Lindenſtraße 25,2 Tr., 
liſt eine herrſchaftliche Wohnung von 4 
Vorderſtuben, Badeſtube, Waſſerkloſet, Küche 
und Zubehör zum 1. April 1901 zu ver⸗ 
miethen. Preis 800 Mek. jährlich. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Lindenſtraße 25, 3 Tr., 
2 N die größten und iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 3 

Krebse kanne afteten der | Stuben, Badeſtube, Waſſerkloſet, Küche und 
d 5 9 Welt. Springlebend Zubehör jetzt oder ſpäter zu vermiethen. 

— — aus erſter Hand 1 580 Mk g 

franko 40 —50 ausgeſuchte Solokrebſe 7,50 Mark, Preis 5 ek. g 

60 Rieſenkrebſe 6 Mark, 80 Portionskrebſe 5 Mark. Zu melden daſelbſt Treppe höher 


K. Roth, Mieditz i. Schleſien. zechls oder Kirchplatz 3, 1 Tr. 


— en Are ner 


rather in allen Fragen zu sein, welche sich 
auf Abfassung und Ausstattung der Annoncen, 
Wahl der Zeitungen etc. beziehen, hat sich die 
unterzeichnete Annoncen- Expedition von jeher 
zur besonderen Aufgabe gestellt. Jede ge- 
wünschte Information sowie Kostenanschläge und 
Zeitungskatalog stehen kostenfrei zur Verfügung. 


Annoncen - Expedition Rudolf Mosse 
Berlin SW., Central-Bureau. 


In Stettin vertreten durch II. F. Lumd- 
herg, Pölitzerstrasse 95. 


Gegen Rheumatismus, Iſchias, 
— Erkältungen ꝛc. trage man 
10 t Remshardt's geſetzlich 

; I geſch. poröſe Unterkleider aus 


ſogen. Engadiner Bergkatzenfellen. 
General⸗Depot für Pommern: 


Paul Brötzmann, 
Gummiwaaren, 
Obere Breiteſtr. 3. Ede Gr. Wollweberſtr. 
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